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Dr. Zac Cox: Bereits im Jahr 1993 hat 
The World Foundation for Natural Sci-
ence damit begonnen, die Welt vor den 
Gefahren der Mikrowellentechnologie 
zu warnen, und heute freue ich mich 
darüber, sagen zu können, dass ich 
mich in der Gesellschaft des Naturwis-
senschaftlers und Mikrowellenexperten 
Barrie Trower befinde.
Barrie, danke, dass Sie heute bei uns sind.
Barrie Trower: Die Freude ist ganz mei-
nerseits. Ja, es ist mir wirklich eine Freude.
Dr. Zac Cox: Soviel ich weiß, verfügen 
Sie über einen großen Erfahrungsreich-
tum im Bereich der Mikrowellentech-
nologie. Könnten Sie uns gleich zu 
Anfang erläutern, wie Ihre Karriere auf 
dem Gebiet der Mikrowellentechnolo-
gie begonnen hat? 
Barrie Trower: Ja, selbstverständlich. Im 
Jahr 1960 war ich bei der Königlichen 
Marine. Ich arbeitete teilweise mit dem 
Bombenräumtrupp und zum Teil mit 
mikrowellenbasierter Kriegsführung, zu 
anderen Zeitpunkten mit Radar. Diese 
drei verschiedenen Bereiche hatten alle 
mit Mikrowellen zu tun. Während mei-
ner Zeit in der Royal Navy wurde ich 
also in allen Schwerpunkten der Mik-
rowellentechnologie ausgebildet. Und 
wie Ihnen jeder, der beim Militär war, 
mitteilen wird, ist die Ausbildung, die 
man dort erhält, mit nichts vergleich-
bar. Man übt, man spricht den ganzen 
Tag über nichts anderes, man ist noch 
im Schlaf damit beschäftigt! – Also seit 
1960 war ich mit sämtlichen Aspekten 

der Mikrowellentechnologie betraut. 
Danach bestand ein Teil meiner Aufgabe  
wegen meiner Expertise auf dem Gebiet 
der Mikrowellentechnologie in der Ver-
nehmung gefangener Spione während 
des Kalten Kriegs; das war zu einer Zeit, 
als Russland und Amerika nur Sekun-
den von einem nuklearen Weltkrieg 
entfernt waren. Und Mikrowellen wa-
ren damals wirklich hochentwickelte 
Geheim-Waffen. Ein Teil meiner Aufga-
be bestand darin, von jedem der gefan-
gengenommenen Spione den aktuellen 
Kenntnisstand des jeweiligen Teils der 
Welt herauszufinden. Seit damals un-
terrichte ich „Fortgeschrittene Physik“, 
was selbstverständlich Vorlesungen 
über Mikrowellen und die entsprechen-
de Technologie miteinschließt. Ich wur-
de vom Polizeiverband zweimal mit 
dem Verfassen des Sicherheitsberichts 
über ihre Mikrowellen-Ausrüstung be-
auftragt, der letzte war der aktualisierte 
Bericht. Und ich habe eine Reihe von 
Schriften veröffentlicht, die alle im In-
ternet zu finden sind, und momentan 
reise ich unentgeltlich durch die Welt 
und bemühe mich darum, Regierungen, 
Beratungsgremien, das Volk, Königs-
häuser, einfach jeden hinsichtlich einer 
vernünftigen Art des Umgangs mit der 
Mikrowellentechnologie, anstatt einer 
gefährlichen Art, die Kindern und Tie-
ren schadet, zu beraten.
Dr. Zac Cox: Danke. Einfach nur zum 
besseren Verständnis für die Menschen, 
denen das nicht vollständig bewusst ist: 
In welchen Situationen im Leben kann 
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man heutzutage davon ausgehen, mit 
Mikrowellen in Kontakt zu kommen?
Barrie Trower: Mikrowellen werden 
anstelle von Radiowellen bei allen Daten-
übertragungssystemen verwendet. Ihr  
Mobiltelefon oder Handy funktioniert mit 
Mikrowellen, Mikrowellentürme befin-
den sich beinahe an jeder Straßenecke, 
entlang der Autobahnen 
gibt es Notrufsäulen basie-
rend auf Mikrowellentech-
nologie – Mikrowellen sind 
heutzutage überall. Und 
Mikrowellen folgten nach 
den Radiowellen, weil Mi-
krowellen Gebäude durch-
dringen, weil sie durch Be-
ton, Ziegelstein und alles 
hindurchgehen, während 
Radiowellen dies nicht tun. 
Man benötigt für den Emp-
fang von Radiowellen eine 
Antenne auf dem Dach; 
für Mikrowellen braucht 
man das nicht, sie strahlen  
direkt durch Ihr Haus hin-
durch. Und das, was die 
Menschen natürlich nicht 
verstehen, ist, dass wenn 
diese Wellen durch Ihr 
Haus strahlen, dass sie dann  
auch geradewegs durch Sie 
hindurchstrahlen.
Dr. Zac Cox: Und ist das 
gefährlich? Unsere Regie-
rung erzählt uns, dass Mi-
krowellen sicher sind. Gibt 
es wissenschaftliche Bewei-
se, die aufzeigen, dass sie 
nicht sicher sind?
Barrie Trower: Es gibt mei-
nes Wissens an die 8‘300 
wissenschaftliche Arbeiten, 
die bis ins Jahr 1971 zu-
rückgehen, wo in Berichten 
der Regierung nachgewie-
sen wird, dass niederfre-
quente Mikrowellenstrah-
lung Schaden verursacht. 

kungen leiden als Menschen, bei denen 
das nicht der Fall ist. Und nach meinem 
Kenntnisstand gibt es neunzehn, zwan-
zig, wenn Sie meine letzte mitzählen, 
veröffentlichte Gerichtsbeschlüsse, nicht 
vom Obersten Gerichtshof, sondern von  
Bürgermeistern, Sachverständigen, Amts- 
richtern, die den Abbau von Sendemas-
ten an Orten fordern, wo davon ausge-
gangen werden kann, dass sie der Auslö-
ser für Krebs bei den Anwohnern vor Ort 
waren. Es gibt also jede Menge Beweise. 
Und zwei der epidemiologischen Studi-
en – und damit meine ich (für jeden, dem 
der Begriff nicht geläufig ist) eine Studie 
über einen Zeitraum von ungefähr zehn 
Jahren, bei der alle Unterlagen der Ärz-
te, der gesamten Bevölkerung untersucht 
wurden – zwei davon wurden von der 
Industrie selbst für das eigene Produkt 
durchgeführt. Und auch deren eigene 
Schlussfolgerung lautete: Mikrowellen 
können Krebs verursachen. Es gibt also 
jede Menge Beweise: Beweise der Regie-
rung, juristische Beweise, wissenschaftli-
che Beweise. Es gibt genügend Beweise, 
um Fälle am Obersten Gerichtshof zu 
gewinnen, und die Menschen gewinnen 
sie bereits.
Dr. Zac Cox: Darf ich dies nochmals ver-
deutlichen, dass die eigenen Forschungs- 
ergebnisse der Industrie nachweislich 
zeigen, dass ihr Produkt – Mobiltelefone, 
Wi-Fi und Sender – Krebs verursachen?
Barrie Trower: Genauso ist es. Der be-
rühmteste Fall war Ecolog, bekannt als 
der Ecolog-Report. Diese Studie wurde 
von T-Mobile durchgeführt. Sie kamen 
zur Schlussfolgerung, dass Mikrowellen-
strahlung der Auslöser für die Krebspro-
motoren und Krebsinitiatoren im Körper 
ist. Ein weiteres Forschungsprojekt ergab, 
dass Mikrowellenstrahlung auf Kinder bis 
zu dem Punkt einwirkt, dass diese unter 
Schlaflosigkeit leiden, weil Mikrowellen 
das Gehirn aktivieren können; Mikrowel-
len können das Gehirn beschleunigen 
und aktivieren. Und die Kinder können 
nicht mehr schlafen. Tatsächlich zeigt 
eine in „Scientific American Mind“ ver-
öffentlichte Studie, dass Kinder, wenn sie 
nicht genügend Schlaf bekommen, de-
pressiv und selbstmordgefährdet werden, 
und zwar sehr, sehr schnell. Tatsächlich 
kann ich Ihnen dazu eine Geschichte er-
zählen, wenn ich darf. Als ich in Südafri-
ka sprach, hielt ein Lehrer, der seit drei-
ßig Jahren unterrichtete, seinen Vortrag 
im Anschluss an den meinen (dies ist im 
Internet). Und er berichtete, dass Selbst-
mord im Kindesalter in Südafrika unbe-
kannt war. Schlechtes Benehmen bis  
hin zu heftigen Aggressionen war in Süd-
afrika unbekannt. Und er sagte, sobald in 
der Nähe seiner Schule der Sendemast 

zu sein), die aufgrund ihres sehr kompli-
zierten Hormonsystems durch die Mik-
rowellentechnologie beeinträchtigt wer-
den, dann kommen gewöhnlich Kranke 
und ältere Menschen und schließlich die 
fitten, jungen Männer. Es gibt also ein fes-
tes Schema für durch Mikrowellen verur-
sachte Krankheiten.

Abbildung 1: Ein Mobilfunkmast in einem Wohngebiet in 
den USA. Die große Anzahl verschiedener Antennen führt 
zu einem sehr starken elektromagnetischen Feld in den 
Schlafzimmern der Häuser im Umfeld des Funkmasts. 

Das vorrangige Anzeichen für Leiden, 
die durch Mikrowellen bedingt sind, ist 
üblicherweise eine Schwächung des Im-
munsystems, gefolgt von neurologischen 
Störungen, bei denen das Gehirn in Mit-
leidenschaft gezogen wird, Depression, 
Selbstmordgefährdung. Sie werden häufi-
ger erkältet sein, mehr Husten, langwie-
rigere Erkältungen, länger anhaltenden 
Husten und dann am anderen Ende der 
Skala, wenn Sie Pech haben, lymphoblas-
tische Leukämie oder so etwas bekom-
men. Beim Menschen wirkt sich die Mi-
krowellenstrahlung in dieser Reihenfolge 
aus: Embryonen und Kinder sind zualler-
erst und am schwerwiegendsten betroffen,  
danach folgen die Frauen (ohne sexistisch 

Dr. Zac Cox: Sie erwähnten verschiedene 
Arten von Krebs. Lässt sich bereits ein An-
stieg verschiedener Krebsarten beobachten?
Barrie Trower: Ja, und um auf Ihre vor-
hergehende Frage zurückzukommen, 
da existiert absolute Gewissheit. Es gibt 
aktuell, meines Wissens, allein vier Ur-
teile des Obersten Gerichtshofs darüber, 
dass niederfrequente Mikrowellenstrah-
lung Krebs verursacht. Es gibt zwölf 
epidemiologische Studien, die besagen, 
dass Menschen, die in der Nähe eines 
Sendemasten wohnen, insbesondere in 
einem Radius von 500 Metern, häufiger 
an Krebs erkranken und häufiger an Ner-
venkrankheiten und psychischen Erkran-
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aufgestellt worden sei, hätten bei den 
Kindern die psychischen Probleme ange-
fangen und heute seien alle dreißig Kin-
der in der Klasse wegen schlechten Be-
nehmens auf Ritalin. Die gesamte Klasse 
nimmt Ritalin!
Dr. Zac Cox: Das ist unglaublich!
Barrie Trower: In der Tat!
Dr. Zac Cox: Ich bin sprachlos. Die In-
dustrie gibt also zu, dass ihre Technolo-
gie krankheitsauslösend ist.
Barrie Trower: Krebs.
Dr. Zac Cox: Wir haben Kinder vor uns, die 
als Folge davon an Hyperaktivität leiden.
Barrie Trower: Ja.
Dr. Zac Cox: Warum verwenden wir die-
se Technologie dann immer noch? Was 
verhindert ihre Beseitigung?

Eine milliardenschwere 
Industrie

Barrie Trower: Man geht davon aus, dass 
die Industrie etwa drei Billionen US-Dol-
lar pro Jahr verdient, 3‘000 Milliarden 
Dollar pro Jahr. Und ich bin der Mei-
nung – und ich habe eine Meinung, da 
mich dies rechtlich schützt – dass wenn 
man Geldbeträge diesen Ausmaßes hat, 
die reinkommen, nun, stellen Sie sich 
das einfach mal vor, wieviel Geld da al-
lein tagtäglich hereinfließt, dann hat man 
nicht nur die Möglichkeit, ganze Wa-
genladungen an Top-Anwälten zu enga-
gieren, die einen vor Gericht vertreten 
können, sondern man kann auch Regie-
rungen kaufen. Und man kann Menschen 
mit allem Möglichen bedrohen, weil man 
über so viel Macht verfügt. Und die Ver-
bündeten der Industrie sind die Geheim-
dienste der Regierungen, demzufolge die 
Regierungen selbst. Denn mithilfe dieser 
Technologie können die Geheimdienste 
jedes Landes nicht nur jede einzelne Sa-
che, die Sie am Handy sagen, abhören, 
sondern sie können Ihnen auch folgen, 
wo immer Sie hingehen. Sie wissen also 
immer Bescheid, wo Sie hingehen und 
was Sie alles sagen … und sie können 
die Worte jeder einzelnen Sitzung, an 
der Sie teilnehmen, aufzeichnen.
Dr. Zac Cox: Sie wollen mir doch nicht 
ernsthaft erzählen, dass meine Regierung 
die Bewegungen jedes Einzelnen über-
wacht?
Barrie Trower: Sie ist dazu imstande. Ich 
weiß, dass jedes einzelne Telefonat auf-
gezeichnet und protokolliert wird. Jeder  
einzelne Anruf von einem Mobiltelefon 
wird aufgenommen, jeder einzelne. Ob 
sie ein Interesse daran haben, Sie zu ver-
folgen, das weiß ich nicht. Ob sie wol-
len, dass man Sie überwacht, das weiß 

ich nicht. Aber sie sind dazu in der Lage. 
Sagen wir einfach einmal, dass es Men-
schen gibt, die rechtmäßig und legal  
gegen die Regierungspolitik opponieren, 
wie ich, dann könnte man Ihnen überall-
hin folgen, jedes einzelne Telefonat auf-
zeichnen, jeden Einzelnen überwachen, 
mit dem man sich unterhält; sie werden 
Ihren gesamten Aktionsradius kennen, 
was für sie von Vorteil ist, wenn sie zu-
schlagen wollen.
Dr. Zac Cox: Das hört sich schlimmer an 
als der Watergate-Skandal.
Barrie Trower: Das ist es auch. Nun, sie 
haben also die Geheimdienste, sie haben 
das Geld. Die Regierungen selbst lieben 
dieses System, denn es erlaubt ihnen, die 
Menschen auszuspionieren. Und dann 
ist da die mächtigste Industrie auf dem 
Planeten. Sie verstehen also, warum die 

Handyrechnung gerade mal 1 Pfund pro 
Tag beträgt, dann bedeutet dies, dass je-
mand pro Tag 60 Millionen Pfund ver-
dient. Und die Rechnungen werden viel 
höher sein als das. Ich meine, die Macht 
und das Geld, das sie so bekommen, das 
ist phänomenal! Und in der Tat, wenn 
wir fünfzehn Jahre zurückgehen, nur 
mal angenommen, wir könnten fünfzehn 
Jahre zurückgehen, und die Regierung 
irgendeines Landes würde sagen: „Wir 
sind gerade dabei ein Gesetz zu verab-
schieden, das besagt, dass jeder Einzelne 
in seiner Tasche ein winzig kleines Käst-
chen bei sich zu tragen hat. Wir werden 
bei jedem einzelnen Ihrer Gespräche, 
die Sie führen, zuhören, jeder geschäft-
lichen Besprechung, jeder Untersuchung 
in der Arztpraxis; jedes einzelne Wort, 
das Sie sagen, werden wir aufzeichnen, 

ob Ihr Telefon nun 
aus- oder eingeschal-
tet ist, wir haben die 
Möglichkeit es aufzu-
zeichnen. Wir wer-
den ebenfalls immer 
überwachen, wo Sie  
hingehen, deshalb 
werden wir auch wis- 
sen, was Sie sagen 
und wo Sie überall  
hingehen. Ah, und 
dann gibt es da noch  
einen Vorteil. Abge- 
sehen davon, dass Sie  
uns bezahlen, was Sie  
ungern tun werden, 
werden Sie durch das 

Menschen sich dagegen wehren, sich in 
ihrer Macht beschneiden zu lassen und 
kürzer zu treten mit dem, was sie tun. 
Und wahrscheinlich ist es das wert… Wir 
wissen, dass drei Prozent der Bevölke-
rung aufgrund von Mikrowellenstrahlung 
immer ernstlich krank werden. Vielleicht 
ist es das Geld und die Vorteile für die 
Regierungen wert, 3 % der Bevölkerung 
einzubüßen, angesichts des daraus gezo-
genen Nutzens.
Dr. Zac Cox: Drei Prozent der britischen 
Bevölkerung, dabei handelt es sich doch 
wohl um eine ansehnliche Zahl? 
Barrie Trower: Es sind ungefähr 1,8 Mil-
lionen. 
Dr. Zac Cox: Es werden also 1,8 Millio-
nen geopfert, um jedermann auszuspio-
nieren und zu kontrollieren…?
Barrie Trower: Und das Geld zu neh-
men, nun, ich meine, das sind giganti-
sche Geldsummen. Nehmen wir nur die 
Bevölkerung von Großbritannien, 60 
Millionen Menschen, wir wissen, dass 
wir 60 Millionen Mobiltelefone haben, 
und wenn Sie sich vorstellen, dass die 

Drücken einiger weniger Knöpfe in der 
Lage sein, mit jemandem zu sprechen, 
und wir werden selbstverständlich dabei 
zuhören.“ Das hätte zu Aufständen ge-
führt, Menschen wären auf die Straßen 
gegangen und hätten gesagt, dass sie das 
nicht haben wollen. Aber die Vermark-
tung war so clever gemacht, dass es he-
rausgebracht wurde und die Menschen 
sie noch dafür bezahlen, dass sie das tun. 
Wissen Sie, man muss sie eigentlich für 
die Cleverness bewundern, dass sie das 
durchgebracht haben. Aber genau das ist 
das Problem. Und natürlich machen sie 
süchtig. 
Dr. Zac Cox: Im chemischen Sinne sucht-
auslösend? Verursachen sie etwa die Aus-
schüttung von Hormonen im Körper?
Barrie Trower: Auf elektrische Wei-
se… Der Durchschnittsmensch funktio-
niert auf dem niedrigsten Energielevel.  
Wenn es im Abstand von einer halben 
Meile eine Telefonzelle gibt und man hat 
ein Mobiltelefon in der Tasche, so wird 
die durchschnittliche Person das Handy 
zur Hand nehmen und sich sagen: „Nun, 
das eine Mal wird mir nicht schaden. 

Abbildung 2: Der GSMA Mobile Economy Report 2014 
prognostiziert für das mobile Systemumfeld Gesamteinnahmen 
von nahezu 30 Milliarden Dollar im Jahr 2020. 
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Toc, toc, toc, toc… Hallo Herr Schmidt…“  
Er wird dies eher tun, als eine halbe Meile 
die Straße hinunterzulaufen. Das ist also 
das eine, man wird immer bequemer. Die 
andere Form der Sucht besteht darin (und 
dazu gibt es zahlreiche Experimente, ich 
habe seitenweise Experimente), dass die 
Mikrowellen ins Gehirn eindringen und 
dieses beschleunigen und, wenn Sie so 
wollen, die natürlichen Rhythmen des Ge-
hirns erhöhen. Das nennt man „Entrain-
ment“. Sie beschleunigen eigentlich das 
Gehirn und sie regen das Gehirn an. Und 
es ist allgemein bekannt, dass das Gehirn 
eines Kindes nach einer zweiminütigen 
Nutzung des Mobiltelefons derart aktiviert 
ist, dass es im Anschluss daran ungefähr 
zwei Stunden benötigt, und nicht zwei Mi-
nuten, um wieder normal zu funktionie-
ren. Jetzt stellen Sie sich einfach ein Kind 
vor, das auf dem Schulhof zwanzig Minu-
ten mit dem Handy telefoniert hat. Sein 
Gehirn wird für den Rest dieses Tages im 
Unterricht nicht mehr in einem Zustand 
der Lern- bzw. Aufnahmebereitschaft sein. 
Wahrscheinlich wird das Kind hyperaktiv 
sein, sich schlecht benehmen…
Dr. Zac Cox: Und generell Schmerzen ha-
ben.
Barrie Trower: Und generell Schmerzen 
haben, genau.
Dr. Zac Cox: Und kann man da etwas auf 
dem EEG erkennen? Sieht man eine Ver-
änderung bei den Gehirnwellen?
Barrie Trower: Oh, ja. Das ist garantiert 
so. Ich habe seitenweise Aufzeichnungen 
zu dieser Art von Experiment. Es ist so 
leicht durchzuführen. Die meisten Men-
schen in diesem Forschungsgebiet haben 
das bereits viele, viele Male getan und 
jeder, jeder kann das tun. Setzen Sie Ihr 
Gehirn einfach für einige Stunden nicht 
einem Telefonat mit dem Handy und Mi-
krowellen oder etwas Ähnlichem aus, ma-
chen Sie dann ein EEG; erstellen Sie eines 
von Ihrem Herzen, ein EKG, und sprechen 
Sie gleichzeitig mit jemandem zehn Mi-
nuten am Mobiltelefon und dann machen 
Sie noch einmal ein EKG. Und dann beob-
achten Sie, wie lange Ihr Gehirn braucht, 
bis es sich wieder normalisiert hat. Sie 
werden absolut erstaunt sein. Die Delta-, 
Zeta-, Alpha-, Beta-Gehirnwellen, Sie 
werden erstaunt darüber sein, wie lange 
diese brauchen, um wieder in den Nor-
malzustand zurückzukommen.

Mikrowellen als Waffen

Dr. Zac Cox: Diese Technologie ist wirk-
lich beängstigend, wirklich beängstigend.
Barrie Trower: Mikrowellenwaffen wur-
den ab den 1950er-, 60er-, 70er-Jahren 
und bis zum heutigen Tag eingesetzt. Und 

dies ist eine weitere Beweisgrundlage. Sie 
sind so effizient. Wenn man es nicht eilig 
hat, jemanden loszuwerden, dann sind sie 
so effizient als Geheimwaffe, um denjeni-
gen zu bestrahlen. Und dies ist viele Male 
gemacht worden und wurde auch proto-
kolliert. Als Regierung kann man Men-
schen, die einem nicht passen, bestrahlen 
und bei ihnen Krebs, Brustkrebs, Nerven-
leiden verursachen; man kann bestimmen, 
was derjenige bekommen soll.
Dr. Zac Cox: Man kann das bestimmen?
Barrie Trower: Oh, ja. Man kann das be-
stimmen. Man kann auswählen, mit wel-
cher Pulsfrequenz man auf das Gehirn 
Einfluss nehmen will, man kann die Dosis 
der Mikrowellenstrahlung bestimmen und 
wie schnell jemand erkranken soll; es ist 
in der Tat eine perfekte Geheimwaffe. Das 
Einzige, was man zu tun braucht, ist, ein 
Haus zu mieten gegenüber einer Person 
oder einer Gruppe, die man loswerden 
will, und diese einfach zu bestrahlen. 
Der berühmteste Fall während des Kalten 
Krieges war die Belagerung der Moskauer 
Botschaft, als man in Moskau die gesam-
te amerikanische Botschaft bestrahlte und 
dadurch Krebs auslöste. 
Dr. Zac Cox: Wurde der Krebs beim ge-
samten Mitarbeiterstab oder nur bei ei-
nem Großteil der Mitarbeiter verursacht 
oder…?
Barrie Trower: Bei den meisten Mitarbei-
tern. Die Kinder bekamen Leukämie, die 
Frauen entwickelten Brustkrebs und die 
Herren ebenfalls Krebs. Ich glaube, inner-
halb von 18 Monaten wurde das gesamte 
Personal ausgetauscht und nach weiteren 
18 Monaten erneut der gesamte Mitarbei-
terstab. Und zu diesem Zeitpunkt erkann-
ten die Menschen schließlich, was da vor 
sich ging. Und sie fanden heraus, dass sie 
von Mikrowellen bestrahlt wurden. Und 
statt zu sagen: „Oh, ist das nicht abscheu-
lich, wie tief wir gesunken sind?“, dachten 
sie: „Ist das nicht wunderbar? Lasst uns 
dasselbe für uns entwickeln!“ Und heut-
zutage perfektionieren die Regierungen 
die Kriegsführung mittels Mikrowellen im-
mer noch weiter.
Dr. Zac Cox: Und bis zum heutigen Tag 
arbeiten sie an dieser Waffentechnik.
Barrie Trower: Bis zum heutigen Tag, im 
Jahr 2010, sind sie immer noch dabei, die 
gepulsten Frequenzen zu verfeinern. Es ist 
inzwischen sehr, sehr raffiniert geworden: 
die gepulsten Frequenzen, das Wie-lange-
können-sie-senden, ob ein Land das an-
dere bestrahlt, indem es die Mikrowellen 
von der Ionosphäre abprallen lässt. Man 
braucht also nicht einmal im selben Land 
zu sein.
Dr. Zac Cox: Mikrowellen von der Iono-
sphäre abprallen lassen? Viele Menschen 

werden noch nichts über diese Techno-
logie gehört haben. Sie sprechen von 
HAARP.
Barrie Trower: Wenn Sie über einen Su-
per-Transmitter verfügen und wenn Sie 
die Mikrowellen dann aussenden, dann 
handelt es sich hierbei nur um simple 
Trigonometrie. Aber einmal angenom-
men, Sie wollen ein Land in den Ruin 
stürzen, das die Weizenkammer der Welt 
ist? Das Einzige, was ich zu tun habe, ist, 
die Mikrowellenstrahlung gegen die Io-
nosphäre zu richten, die den Planeten 
wie eine unsichtbare Wolke umgibt, eine 
Wolke aus Ionen um den Planeten her-
um. Werden die Mikrowellen in diesem 
Winkel ausgesandt, werden sie hinunter 
auf dieses Land reflektiert. Und mit der 
fortwährenden Anwendung dieser Strah-
lung kann ich dem Weizenfeld, dem 
Vieh oder den Schafen Schaden zufügen, 
man kann das Immunsystem der Pflan-
zen schwächen, sodass sie krank werden 
und sterben. Und ich kann ihr Wachstum 
stoppen. Und ich kann diesem Land den 
wirtschaftlichen Ruin bringen. Ich kann 
allen Tieren schaden, den Kühen, den 
Schafen… das ist so einfach zu bewerk-
stelligen. Sie brauchen nur einen Knopf 
zu drücken und schon können Sie einem 
Land wirtschaftlichen Ruin bringen.
Dr. Zac Cox: Welche Staaten sind bereits 
im Besitz dieser Technologie? Sind dies 
alle Länder weltweit oder nur ein paar 
wenige?
Barrie Trower: Es mag nicht besonders 
weise sein, dies bei einer Live-Sendung 
zu erwähnen, aber ich gebe Ihnen mein 
Wort dafür, dass es, meines Wissens, 
weltweit mindestens zwei Super-Trans-
mitter gibt, die über diese Kapazität ver-
fügen, und wahrscheinlich gibt es noch 
mehr in Gebieten, zu denen ich keinen 
Zutritt habe und wo ich nicht hingelan-
gen kann. Aber ich weiß, dass es mindes-
tens zwei davon gibt.
Dr. Zac Cox: Ich möchte nun noch kurz  
auf Ihre Anfangszeit beim Militär zurück-
kommen. Wurde diese Technologie von 
der britischen Regierung verwendet? Sie 
wurde von der britischen Regierung ge-
gen terroristische Gruppen verwendet?
Barrie Trower: Es existieren 8‘300 Schrift-
stücke, wovon mir persönlich 2‘300 be-
kannt sind, und was die Regierung he-
rausgefunden hat, ist, dass man durch 
Veränderung der Pulsfrequenz (wie dem 
Morse-Code) der Mikrowellen, die ins 
Gehirn eindringen, das Gehirn beeinflus-
sen kann, indem man eine „speziell“ ge-
pulste Frequenz einstellt, und dass man 
dadurch gewisse psychische Krankheiten 
auslösen kann und zwar so, dass nicht  
einmal ein Psychiater den Unterschied 
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zwischen einer induzierten und einer 
echten psychischen Erkrankung erken-
nen kann. Was man theoretisch also tun 
kann, ist, sich das Gehirn eines Individu-
ums zum Ziel zu nehmen. Diese Person 
bekommt dann auditive Halluzinatio-
nen, sodass sie Dinge hört (was übrigens 
recht üblich ist bei Mikrowellen) oder 
dass sie Anzeichen von Schizophrenie 
zeigt. 6,6 Impulse pro Sekunde kann 
beispielsweise bei Männern starke sexu-
elle Aggression auslösen. Man könnte so 
zum Beispiel jemanden dazu veranlas-
sen, eine wirklich schreckliche sexuelle 
Vergewaltigung zu begehen. Theore-
tisch könnte man so jemanden in die 

er ist den ganzen Tag auf Sie gerichtet; 
er kann Ihnen überallhin folgen und er 
bestrahlt Sie auch, wenn Sie schlafen. 
Auf diese Weise bekommt man wirklich 
eine konzentrierte Strahlendosis ab. Es 
ist so, als würde man in Ihrem Haus ein 
Licht anknipsen und Sie sitzen dann in 
diesem Lichtschein, oder aber jemand 
folgt Ihnen permanent mit einem Such-
scheinwerfer und strahlt Sie während 
des gesamten Tages mit diesem Such-
scheinwerfer an. Also gibt es hier schon 
einen gewissen Unterschied. Aber tat-
sächlich kann die Leistung geringer 
sein. Es dauert einfach länger.
Dr. Zac Cox: Also gehe ich recht in 
der Annahme, dass die elektronischen 

Geräte, die wir heutzutage 
in unseren Häusern haben, 
extrem gefährlich sind?

Barrie Trower: Es wurden 
Studien durchgeführt, bei 
denen es nicht gelungen ist 
zu zeigen, dass sie gefähr-
lich sind. Jedoch verfügen  
wir über dokumentierte Nach-
weise, möglicherweise von 
Regierungsseite, es gibt eine 
bestimmte Studie der Regie-
rung, die alle Krankheiten 
aufzählt, die man durch Mi-
krowellen bekommen kann, 
schwerwiegende Erkrankun-
gen des Nervensystems mit-
eingeschlossen. Es gibt ein 
Dokument von der Regie-
rung, das tatsächlich besagt, 
dass dies vor den westlichen 
Regierungen geheim gehal- 
ten werden muss, weil es Aus- 
wirkungen hat auf die Effizi-
enz des Militärs, die Waffen-
industrie, und weil es auch 
den Profit der Industrie in 
Mitleidenschaft ziehen wird.

Dr. Zac Cox: Die Regierung 
sagt uns, diese Technologie 
sei gefährlich?

Barrie Trower: Es ist der 
militärische Nachrichten- 
dienst der Vereinigten Staa- 

das gesamte Hormonsystem kontrollie-
ren, anvisieren. Im Falle von Dissiden-
ten oder von für Regierungen unliebsa-
men Menschen ist es heutzutage sehr, 
sehr einfach, diese zu bestrahlen und 
sie entweder im Gefängnis oder in einer 
psychiatrischen Klinik enden zu lassen. 
Und natürlich kann das nicht auf Sie zu-
rückgeführt werden.
Dr. Zac Cox: Ja. Diese Waffen, die die 
Regierungen immer noch besitzen und 
verwenden, sind die eigentlich stär-
ker als beispielsweise das WLAN, das 
ich allenfalls in meinem Wohnzimmer 
habe, oder das drahtlose Telefon oder 
ein Mobiltelefon-Sender?

Psychiatrie oder für ein Verbrechen ins 
Gefängnis einliefern lassen, einfach in-
dem jemand behauptet, derjenige habe  
ein psychisches Problem, wenn er in 
Wirklichkeit gar keines hat.
Man kann auch auf andere Körperteile 
von Menschen abzielen. Man kann auf 
das Herz zielen und Herzinfarkte auslö-
sen. Man kann auf die Lungen abzielen 
und Blutungen verursachen. Man kann 
als Ziel, wenn man clever genug ist, 
auch einige der wichtigsten Drüsen, die 

Barrie Trower: Nein, tatsächlich ist die 
Leistung eigentlich eher etwas geringer.
Dr. Zac Cox: Geringer?
Barrie Trower: Die Leistung ist eigent-
lich eher etwas geringer. Der Unter-
schied ist, dass man beim WLAN nach 
der Arbeit vielleicht reingeht und darin 
ein paar Stunden verbringt und es dann 
wieder verlässt. Und das WLAN strahlt 
in alle Richtungen. Hier zielt man wahr-
scheinlich mit einem Strahl auf Sie und 

ten, der den westlichen Regierun-
gen empfiehlt, dies zum Schutz der 
Profite der Industrie und für militäri-
sche Zwecke geheim zu halten. Falls 
Sie beim Militär wären und zahlreiche 
Menschen bekämen Tumore, dann 
könnten Sie Anklage erheben, weil 
die Ausrüstung, die Sie benutzen, 
nicht sicher ist. Um dies zu vermeiden 
und um die Gewinne der Industrie zu 
schützen, gaben sie dieses Dokument 
heraus.

Abbildung 3: Kinder und besonders Babys müssen vor Mikrowellenstrahlung geschützt werden! Das kindliche 
Immunsystem benötigt 18 Jahre zur vollständigen Entwicklung. Es ist bekannt, dass Mikrowellenstrahlung das 
Immunsystem angreift, das geschädigt wird, noch bevor es in der Lage ist, die Gesundheit des Kindes zu 
beschützen. Die Anzahl der elektronischen Geräte, die Mikrowellentechnologie verwenden, wächst rapide 
an. Schnurlostelefone, W-LAN-Router, Babyphones und intelligente Zähler, die wir unseren Häusern haben, 
gehören zu den bekanntesten Elektrosmog-Erzeugern.
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Kinder benötigen Schutz

Dr. Zac Cox: Kommen wir ein wenig auf 
die Kinder zurück, lassen wir den mili-
tärischen Aspekt eine Weile beiseite. 
Warum besteht für Kinder ein größeres 
Risiko? Besteht für Kinder ein erhöhtes 
Risiko?
Barrie Trower: Wie zuvor bereits er-
wähnt, sind es immer die Kinder, die als 
Erste leiden. Viele Menschen begehen 
den Fehler, Kinder für kleine Erwach-
sene zu halten. Und im Gegensatz zu 
Medikamenten, wo es eine Dosis für 
Erwachsene gibt und eine Dosis für Kin-
der, gibt es bei den Mikrowellen eine 
Strahlendosis für Erwachsene, aber es 
gibt weltweit keine bekannte sichere 
Strahlendosis für Kinder, die jemals 
veröffentlicht wurde. Der Grund da-
für ist (und Embryonen sind nachher 
ein Spezialfall, falls Sie nach dem Ri-
siko fragen möchten), wenn wir uns 
das durchschnittliche Kleinkind in der 
Schule oder Grundschulkind anschau-
en – ich konzentriere mich nur auf ein 
paar wenige Bereiche des Körpers – das 
Immunsystem eines Kindes. Ein Kind 
hat weiche Knochen, deshalb durch-
dringen die Mikrowellen problemlos 
die Knochen, und Mikrowellen werden 
durch Wasser, woraus Knochenmark 
hauptsächlich besteht, angezogen. Das 
kindliche Immunsystem benötigt für 
seine Entwicklung 18 Jahre. Und was 
wir vor allem über Mikrowellenstrah-
lung wissen, ist, dass sie das Immun-
system angreift. Also bei Kindern – die 
keine kleinen Erwachsenen sind, sie 
sind, neurologisch und physiologisch 
betrachtet, unreife Erwachsene – wird 
das Immunsystem bereits beschädigt, 
noch bevor es seinen eigentlichen Ent-
wicklungstand erreicht hat und richtig 
funktioniert. Das Nervensystem, das 
den Körper durchzieht, besteht aus 122 
Eiweißschichten. Es gibt ein System der 
Proteinsynthese, wo das Nervensystem 
in 122 Lagen eingebettet ist. Bis zur 
vollständigen Entwicklung dauert es 22 
Jahre. Während der gesamten Entwick-
lung des Kindes haben wir hier also die 
Mikrowellen, welche die Proteinsyn-
these dieses Systems beeinträchtigen. 
Doch keiner weiß, was passieren wird. 
Im Leben dieser Kinder werden wir 
später wohl eine Epidemie von Mus-
keldegenerationskrankheiten erleben 
aufgrund einer beschädigten Myelin-
scheide oder isolierenden Ummante-
lung ihres Nervensystems.
Das andere, von dem ich denke, dass 
es der am ernstzunehmendste Aspekt 
in der kindlichen Entwicklung ist,  

…es gibt Experimente bezüglich der 
Eierstockfollikel von jungen Mädchen. 
Anders als bei Knaben, die Sperma falls 
und wenn nötig täglich produzieren, 
werden Mädchen mit der Gesamtheit 
von 400 Eiern geboren, die sie benö-
tigen, um voll ausgereifte Eier und 
Kinder zu entwickeln. Man weiß, dass 
Mikrowellen auf die Follikel der Ova-
rien einwirken und die Eier in den Ei-
erstöcken beeinträchtigen können. Wir 
wissen, dass Mikrowellen genetische 
Schäden anrichten können, dazu gibt 
es Forschungsberichte. Wenn sie dann 
an ein junges Schulmädchen denken, 
wie es da sitzt und eine WLAN-Vor-
richtung geradewegs durch ihre Ge-
bärmutter hindurch auf ihre Ovarien 
strahlt. Wenn nun dieses junge Mäd-
chen an den Eierstöcken Schaden erlei-
det, dann werden 
wir innerhalb der 
nächsten fünfzehn 
Jahre nichts da-
von erfahren. Und 
wenn diese Eier in 
den Eierstöcken  
geschädigt wur-
den, dann ist das 
irreparabel. Sie 
können nie wieder 
repariert werden.  
Die DNA in den 
Mitochondrien ist 
bei Mädchen irre-
parabel. Falls also 
dieses Mädchen 
eine Tochter be-
kommt, dann wird 
diese Tochter den 
genetischen Scha
den in sich tragen, 
der von den Mikro-
wellen verursacht 
worden ist. Und 
wenn sie dann ih-

Dr. Zac Cox: Und deshalb, wenn ein 
Mädchen mit einem Gendefekt auf-
wächst, dann wird sie diesen an ihre 
Tochter weitergeben…
Barrie Trower: Ja.
Dr. Zac Cox: …und weiter und weiter 
und weiter.
Barrie Trower: Und weiter und weiter 
und weiter, bis es in dieser Familie kei-
ne weibliche Linie mehr gibt. 
Dr. Zac Cox: Dies ist sicherlich Grund 
genug, das WLAN aus den Schulen zu 
entfernen.
Barrie Trower: WLAN sollte heute auf 
einen Schlag aus den Schulen entfernt 
werden, zum Schutze aller Kinder.
Dr. Zac Cox: Weshalb halten die Schu-
len am WLAN fest, wenn sie doch wis-
sen, dass es ein Risiko darstellt?

Abbildung 4: Kinder haben einen dünneren Schädel und sind im 
Gehirn der doppelten und im Knochenmark des Schädels einer 
zehnmal höheren Strahlungsdosis ausgesetzt als Erwachsene. 

rerseits eine Tochter bekommt, dann 
wird diese Tochter dieselbe Krankheit 
in sich tragen, und deren Tochter, und 
deren Tochter… Also sprechen wir jetzt 
nicht davon, dass wir nur diese Genera-
tion riskieren, wir riskieren die zukünf-
tigen Generationen all unserer Kinder 
dieser Welt durch genetische Schäden. 
Und das ist eine beängstigende Aus-
sicht.
Dr. Zac Cox: Das ist in höchstem Maße, 
in höchstem Maße beängstigend.
Barrie Trower: Das ist es.
Dr. Zac Cox: Um das zu verdeutlichen: 
Die mitochondriale DNA in den Eiern 
kann nicht repariert werden?
Barrie Trower: Nein.

Regierungen verschleiern die 
Wahrheit!

Barrie Trower: Ignoranz, ich nen-
ne das „vorsätzliche Ignoranz“. Es 
scheint, dass die Minister der Regie-
rung sich darum bemühen, die Tele
kommunikationsindustrie voranzutrei-
ben, auch die Regierungen. Und es ist 
in unserem Land, dem Vereinigten Kö-
nigreich, nicht schwierig, eine Schule 
zu finden, die, wenn die Schulinspek-
toren kommen, ein extra Häkchen in 
extra Boxen bekommt, falls jedes Kind 
sein eigenes WLAN hat, mit dem es he-
rumlaufen kann. Und das bezeichne ich 
als „vorsätzliche Ignoranz“. Sie werden 
nur diejenigen Forschungen anschauen 
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und glauben, die sie wollen; sie wer-
den den Großteil der tatsächlichen For-
schung und die meisten Risiken nicht 
anerkennen. Und meiner Meinung nach 
haben wir deswegen dieses Problem. Es 
gibt solch einen Werbedruck und einen 
Hype, diese Technologie zu erwerben, 
und anschließend diese und danach 
jene. Ich erinnere mich daran, als ich 
noch ein Kind war, dass unser König, der 
König von England, die Menschen dazu 
ermutigte, Rauch-Partys abzuhalten, weil 
es gut für sie sei. Und in derselben Situ-
ation scheinen wir uns jetzt zu befinden. 
Die Menschen glauben, mit dem Erwerb 
der neuesten Technologien ihren Kin-
dern etwas Gutes zu tun. Was sie eben 
gerade nicht tun, ich nenne sie „dumme 
Jungs“, und ich bin respektlos. Ich denke, 
unser Premierminister und sicherlich der 
Chef vom MI6, unserem Geheimdienst 
(ich hoffe wirklich, dass er dies hier zu 
lesen bekommt), sie sind so jung, dass 
sie, als wir dabei waren, gewichtige Ent-
scheidungen über diese Gefahren hier zu 
fällen, noch darüber nachdachten, wozu 
ihre Windeln wohl da wären. Nun sind 
sie in Machtpositionen, aber sie besit-
zen nicht die Intelligenz, herzukommen 
und mit Menschen wie mir zu reden und 
zu sagen: „Sagen Sie, welche Wahrheit 
steckt hier dahinter?“ Sie hören auf Regie-
rungsberater, meist Menschen, die von 
der Industrie eingeschleust wurden. Und 
sie glauben, dass die Regierungsberater 
Recht haben. Ich muss erst noch einen 
Regierungsberater finden, der irgendwo 
einen einzigen vernünftigen Satz äußert, 
und ich werde jeden herausfordern, mir 
auch nur einen sinnvollen Satz aus dem 
Munde eines Regierungsbeamten zu zei-
gen. Es scheint so viel von dem zu geben, 
was ich „blinde Korruption“ nenne, und 
Sie wissen genauso gut wie ich, dass wir 
wohl gerade die korrupteste Regierung, 
die die Welt jemals gesehen hat, losge-
worden sind. Wen wundert es da noch, 
dass wir uns in dieser Situation befinden? 
Und ich mache den Premierminister und 
den Chef des MI6 dafür verantwortlich, 
weil sie meines Erachtens zu jung sind, 
weil sie zu ignorant sind, weil sie zu 
dumm sind, um zu Menschen wie mir 
zu kommen und nach der Wahrheit zu 
fragen.
Dr. Zac Cox: Das ist alles, was wir wollen, 
die Wahrheit. Würden Sie gerne persön-
lich mit dem Premierminister sprechen?
Barrie Trower: Sobald wir die neue Re-
gierung hatten, ging ich schnurstracks 
zu meinem zuständigen Parlamentsab-
geordneten. Ich händigte ihm ein Doku-
ment aus mit allen Quellenangaben, da 
waren alle Gefahren aufgeführt für den 
Planeten, das Ökosystem, die Umwelt, 

die Gehirntumor-Statistik bei Mobiltele-
fonen an, sie ist tatsächlich am Sinken.“ 
Und ich kenne eine Person, die sagte: 
„Dies ist der Beweis dafür, dass sie Ge-
hirntumoren sogar vorbeugen.“
Dr. Zac Cox: Das ist definitiv eine sta-
tistische Anomalie. Also, es wurden 
40‘000 Gehirntumore in Großbritannien  
re-klassifiziert…
Barrie Trower: …ob sie in Großbritan-
nien auftraten, war im Dokument nicht 
erwähnt, oder vielleicht schon, aber das 
steht in einem riesigen Wälzer, und ich 
kann nicht mehr sicher sagen, ob es sich 
um ein Land oder mehrere Länder han-
delte. Ich weiß einfach, dass es dabei 
um die Registrierung von Gehirntumoren 
ging, und ich weiß auch, dass 40‘000 
neu-diagnostiziert wurden als endokri-
ne Krebserkrankungen und die Regist-
rierstelle für Gehirntumore ist darüber 
entsetzt. Aber ich kann Ihnen nicht mit 
Bestimmtheit sagen, ob es sich nur um 
ein Land handelte.
Dr. Zac Cox: Okay, das würde offen-
sichtlich die Statistiken verändern. Wenn 
jene 40‘000 Gehirntumore in den Statis-
tiken auftauchten, dann wäre es für die 
meisten Menschen überdeutlich, dass 
Mobiltelefone Krebs im Gehirn verursa-
chen.
Barrie Trower: Oh, das ist nur die Hälf-
te der Geschichte. Wenn Sie sich einige 
Studien anschauen, wo nachgewiesen 
wurde, dass es keinen Anstieg an Krebs-
erkrankungen aufgrund von Sendeanla-
gen und Mobiltelefonen gibt: Worin die 
Industrie und die Regierungen sehr, sehr 
gut sind, ist nämlich, eine Studie durch-
zuführen, die Studie auszuarbeiten, dann 
diese an die Presse weiterzugeben und 
die Presse wird sie veröffentlichen; was 
sie nicht tun, ist das, was ich tun muss. 
Wenn ich einen Forschungsbericht 
schreibe (ich habe zum Beispiel gerade 
einen geschrieben und abgeschlossen), 
dann schickt man ihn an ein unabhän-
giges Wissenschaftsmagazin zur Begut-
achtung durch Experten. Die Redakteure 
dieser unabhängigen Zeitschrift haben 
mir mitgeteilt: „Wir unterziehen ihn nun 
über einen Zeitraum von acht Wochen 
einer Prüfung durch unsere Experten, 
um jedes einzelne Wort, jede Quellen-
angabe zu prüfen. Wenn wir ihn für 
gut befinden, werden wir ihn veröffent-
lichen, wenn nicht, dann schicken wir 
ihn zurück, damit einiges überarbeitet 
werden kann. Nun, was die Regierungen 
gut können, ist, den einen Wissenschaft-
ler der Regierung die Dokumente eines 
anderen Wissenschaftlers der Regierung 
begutachten zu lassen. Oder eine Regie-
rung wendet sich an eine Universität mit 

die Kinder, die Embryonen, …worüber 
wir noch nicht gesprochen haben, tut 
mir leid, darauf sollten wir noch zurück-
kommen, das ist mein Fehler. Ich bat ihn 
darum und sagte zu ihm, falls er denke, 
ich sei bloß ein völliger Spinner und ver-
rückt, möchte ich dennoch den Premi-
erminister treffen. Ich will das erklären, 
ich will einen beratenden Rechtsanwalt 
mitbringen, ich will einen Arzt vom Im-
perial College mitnehmen, beides Exper-
ten auf dem Gebiet des Strahlengesetzes 
und der Strahlung. Und ich hätte gerne 
einen Termin beim Premierminister. Um 
es kurz zu machen, der Premier kann in 
den kommenden vier Jahren keine zwan-
zig Minuten Zeit für mich erübrigen. Ich 
halte das für pathetisch, absolut pathe-
tisch und beschämend.
Dr. Zac Cox: Da bin ich Ihrer Meinung. 
Haben die irgendeine Vorstellung von 
dem Schaden, den sie der Welt, den Kin-
dern zufügen?
Barrie Trower: Nein. Und deshalb sage 
ich, sie sind dumme Jungs. Sie haben da 
den Premierminister, der jung ist. Sie ha-
ben da den Leiter von MI6, der jung ist, 
man hat hier diese, wie ich sie bezeich-
ne, „kleinen Jungen“, ohne respektlos 
auf ihr Alter anzuspielen, sie verlassen 
die Universität mit diesen „elektroni-
schen“ Abschlüssen und sie sagen sich, 
aha, ich kann einen Mikrowellenkasten 
herstellen, der dies und jenes machen 
kann. Und sie verkaufen sie und bringen 
sie auf den Markt, aber sie haben nicht 
das Verständnis, um auf Leute meiner 
Generation zuzugehen, die mit der Mi-
krowellenstrahlung aufgewachsen sind, 
damit diese ihnen sagen: „Widmen Sie 
mir einfach eine Stunde Ihrer Zeit, bevor 
Sie das tun, und lassen Sie mich Ihnen 
erklären, was da wirklich vor sich geht.“ 
– Möchten Sie, dass ich nochmals auf die 
Embryonen zurückkomme?
Dr. Zac Cox: Gibt es eine Vertuschung 
hinsichtlich der beobachteten Krebser-
krankungen, die im Zusammenhang mit 
Mikrowellen stehen?
Barrie Trower: Mit dem Begriff „Vertu-
schung“ bin ich nicht einverstanden, 
vielleicht wäre ich es, bin aber nicht 
clever genug, die volle Tragweite zu 
erfassen. Es gibt sicherlich statistische 
Anomalien. So verfüge ich über ein Do-
kument, wo in einem Jahr über 40‘000 
Gehirntumore neu als endokrine Krebs-
erkrankungen diagnostiziert wurden, da-
mit sie in der Statistik nicht auf der Liste 
der Gehirntumore erscheinen. Was die 
Industrie also sagen kann, und auch die 
Regierung, ist:
„Okay, Sie verwenden also ein Mobilte-
lefon, aber schauen Sie sich doch einmal 
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den spezifischen Maßgaben zur Durch-
führung eines spezifischen Experiments. 
Was sie jedoch nicht tun, ist, diese Unter-
suchungen an eine unabhängige Fachzeit-
schrift höchsten Ranges wie „Nature“ zu 
senden und zu sagen: „Das haben wir he-
rausgefunden. Werden Sie das veröffentli-
chen?“ Was sie stattdessen tun, ist, es an 
die Presse weiterzugeben und die Presse 
wird am nächsten Tag publizieren: „Krebs-
erkrankungen gehen zurück, Mobiltelefo-
ne sind nachgewiesenermaßen sicher.“ 
Aber wenn Sie dann diese Untersuchung 
in die Hände bekommen, und bei diesem 
bestimmten Experiment ging es um Mobil-
telefone, dann werden Sie herausfinden, 
dass alle Personen unter einem gewissen 
Alter nicht berücksichtigt wurden und 
dann alle über einem gewissen Alter außer 
Acht gelassen wurden. Dann, dass Men-
schen, die Mobiltelefone bei der Arbeit 
verwenden, nicht berücksichtigt wurden, 
dann solche, die zwei besitzen, dann an-
dere aus anderen Gründen und in der Tat 
ist dann diese bestimmte Forschungsarbeit 
entstanden, bei der am Ende in der Statistik 
nur noch sechzehn Prozent all der Men-
schen, die tatsächlich untersucht worden 
waren, vorkommen. Und wenn man dann 
diese sechzehn Prozent hochrechnet, 
dann ist es so, als sagte man: „Nun haben 
wir uns sechzehn Prozent der Menschen 
in Deutschland angeschaut, wir übertra-
gen das auf die Gesamtbevölkerung und 
sagen dann, sehen Sie, die Anzahl Krebs-
fälle ist zurückgegangen.“ Wissen Sie, es 
ist einfach, man kann Statistiken so lange 
fälschen, bis man im Gesicht blau anläuft. 
Es ist so leicht, daran herumzubasteln. 
Was sie nicht tun werden, ist, ihre Ergeb-
nisse an eine Fachzeitschrift zu schicken, 
eine weltweit führende Fachzeitschrift wie 
„Nature“ oder „Scientific American“ oder 
„Scientific American Mind“, um sie von 
unabhängigen Experten begutachten und 
herausgeben zu lassen, wie ich das tun 
muss.
Dr. Zac Cox: Also, um es mit anderen 
Worten auszudrücken, Sie sagen also a: 
sie manipulieren das Experiment oder sie 
gestalten das Experiment sehr zu ihrem ei-
genen Vorteil und b: sie picken sich die 
Rosinen aus den Statistiken heraus.
Barrie Trower: Nicht notwendigerwei-
se. Es gibt einige echte Untersuchungen, 
die ergaben, dass nicht bewiesen werden 
konnte, dass Mikrowellenstrahlung Krank-
heiten verursacht. Und das kann ich er-
klären. Wir sind gerade in Deutschland. 
Wenn ich jede einzelne Person hier in 
Deutschland dazu brächte, jeden Tag 20 
Zigaretten zu rauchen und 10 Halbliter-
Gläser Bier pro Tag zu trinken, dann wür-
den einige keinerlei Auswirkungen spüren, 
auf andere würde es sich nur geringfügig 

auswirken, und andere müssten sich aufs 
Heftigste übergeben. Menschen sind nicht 
gleich, sie reagieren ganz unterschiedlich. 
Daher kann man sich auf diese Menschen 
konzentrieren, es gibt Untersuchungen bei 
denen die Mehrheit der Menschen keiner-
lei negative Auswirkungen auf ihre Ge-
sundheit erfuhren. Wenn Sie sich hinge-
gen alle Untersuchungen anschauen (Wir 
wissen das tatsächlich, wir haben uns vor 
einigen Jahren die WHO-Datenbank ange-
sehen.), alle Experimente, diejenigen, die 
nichts ergaben und diejenigen, die Dinge 

in dieser Hinsicht eine Entscheidung die 
Weltgesundheit betreffend zu fällen. Und 
in der mir schriftlich vorliegenden Ant-
wort teilte die WHO dem Europäischen 
Parlament mit, dass sie sich bis 2015 im 
Hinblick auf die Auswirkungen auf Er-
wachsene nicht äußern werde. Mit Studi-
en über Kinder haben sie erst 2009, letztes 
Jahr, begonnen. Folglich werden sie über 
die Folgen für Kinder möglicherweise für 
weitere 15-20 Jahre keine Stellung bezie-
hen können. Also wird die WHO nichts 
in Bezug auf Erwachsene verlauten lassen 

Abbildung 5: Die Gesamteinnahmen der Mobilfunkanbieter steigen kontinuierlich, obwohl 
die Preise für den Service sinken. Daraus lässt sich schließen, dass die Nutzung steigt, was zu 
größeren Netzwerken und mehr Antennen führt.      

aufzeigten, dann war das Gesamtergebnis 
so, dass 80 Prozent, acht von zehn der 
Abhandlungen in der WHO-Datenbank 
ergaben, dass Krebs von niederfrequen-
ter, kontinuierlicher Mikrowellenstrahlung 
verursacht wird, dass es einen Anstieg an 
Krebserkrankungen gibt bei Menschen, 
die in der Nähe von Sendeanlagen leben, 
dass es mikrowellenbedingte Krankheiten 
und neurologische Erkrankungen bei acht 
von zehn Menschen gibt. Es wird immer 
Untersuchungen geben, die sachgemäß 
durchgeführt wurden, welche nichts auf-
zeigen. Aber insgesamt weisen acht von 
zehn etwas nach.
Dr. Zac Cox: Wenn nun also die eigene 
Forschungsbibliothek der WHO bei acht 
von zehn Untersuchungen bestätigt, dass 
Handys, WLAN, Schnurlostelefone und so 
weiter und so fort gefährlich sind, welche 
Position beziehen die denn dann?
Barrie Trower: Die WHO wurde vom Eu-
ropäischen Parlament dazu aufgefordert, 

bis zum Jahr 2015 und wahrscheinlich 
nichts über Kinder bis 2020, 2025. Von 
der WHO gibt es folglich überhaupt keine 
Leitlinien. 
Dr. Zac Cox: Die Schlussfolgerungen da-
raus sind demnach, dass Ihre Kinder sehr 
krank werden könnten, wir Ihnen dies 
aber für weitere fünfzehn, zwanzig Jahre 
nicht werden sagen können. 
Barrie Trower: Durchaus.
Dr. Zac Cox: Viel Glück.
Barrie Trower: Durchaus. Ja, Sie liegen 
genau richtig. Ja, das ist es.
Dr. Zac Cox: In gewisser Weise alarmie-
rend, oder?
Barrie Trower: Es ist so entsetzlich, dass, 
wenn es nicht real wäre und jemand ein 
Buch darüber schriebe, ich sagen wür-
de, es sei so dumm, dass man sich eine 
solche Geschichte gar nicht ausdenken 
könnte. Jedoch, und all dies geht zurück 
bis in die 50er-, 60er- und die 70er-Jah-
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re, als die Mikrowellen als solch perfekte 
Waffe entdeckt wurden und auch als so 
gefährlich für das Militär, dass der Nach-
richtendienst der Vereinigten Staaten von 
den westlichen Regierungen Geheimhal-
tung forderte. Woran sie sich hielten. Und 
aus diesem Grund ist die Situation so, 
wie sie ist. Wir haben Schriftstücke, die 
beweisen, dass Regierungen Menschen 
dafür bezahlen, andere Menschen ent-
gegen ihrer Wünsche als Versuchska-
ninchen zu missbrauchen, nun, nicht 
entgegen ihrer Wünsche, sondern sogar 
ohne es ihnen mitzuteilen. All diese In-
formationen gehen zurück bis ins Jahr 
1976. 1976 war alles bereits bekannt. 
Wir benötigten keinerlei Beweise mehr, 
keine weitere Forschungsarbeit, es wur-
de nichts mehr benötigt. Sehen Sie, wenn 
die Industrie oder die Regierung sagen: 
„Achtung, dies könnte ein ziemliches 
Problem werden. Wir führen dazu eine 
Forschungsreihe durch“, dann sagen sie 
in Wirklichkeit: „Eigentlich wissen wir 
ganz genau, was es auslösen wird, aber 
wir führen nun einfach eine wissen-
schaftliche Untersuchung durch, das gibt 
uns weitere fünfzehn Jahre Zeit.“ Dann 
werden sie in fünfzehn Jahren wieder da-
herkommen und sich weitere fünfzehn 
Jahre erkauft haben. Und wenn es so ist 
wie bei der letzten wissenschaftlichen 
Untersuchung, da waren so viele Länder 
unterschiedlicher Meinung hinsichtlich 
des gesamten Experiments, eines welt-
weiten Experiments, dass dieses als null 
und nichtig angesehen wurde. Daher 
wurde durch das Miteinbeziehen der Sta-
tistiker das gesamte Experiment, das sich 
über einen Zeitraum von zehn, wenn 
nicht fünfzehn Jahren hingezogen hatte, 
einfach erfolgreich ausgelöscht.

Babys und Embryonen müssen 
beschützt werden

Dr. Zac Cox: Okay, Barrie. Wir wissen 
also, dass Mikrowellen Kindern schaden. 
Was sind die Auswirkungen auf sich in der 
Entwicklung befindende Babys und Emb-
ryonen?
Barrie Trower: Embryonen stellen einen 
Spezialfall dar, aus zweierlei Gründen. 
Der eine ist der, dass sie die kleinste Form 
menschlichen Lebens darstellen. Und bei 
der Mikrowellenstrahlung, und generell 
bei Kommunikationssystemen, ist es so, 
dass man umso mehr Strahlung absor-
biert, je kleiner man ist, da man selbst 
umso mehr der Größe der Antenne nahe-
kommt, welche die Strahlung empfangen 
würde. Namentlich der Embryo hat eine 
Größe, die ziemlich viel Strahlung absor-
bieren kann. Das ist das eine. Das zwei-
te besteht darin (und ich werde hier eine 

wenn sie kommen und einen Sendemas-
ten vor Ihrem Haus oder an Ihrer Straßen-
ecke aufstellen wollen, ist, dass sie daher-
kommen und gewöhnlich Folgendes zu 
Ihnen sagen werden: „Wir befolgen die 
ICNIRP-Richtlinien.“ (Das ist die Interna-
tionale Kommission für den Schutz vor 
nichtionisierender Strahlung.) Sie sagen: 
„Wir bewegen uns ganz im Rahmen der 
ICNIRP-Empfehlungen, wir bewegen uns 
ganz im Rahmen des Gesetzes, und es gibt 
nichts, was Sie dagegen tun können; Zack, 
da steht er nun, leben Sie damit.“
Aber in Wirklichkeit lügen sie. Ich habe 
ganz Großbritannien und die ganze Welt 
bereist und habe keinen einzigen Ent-
scheidungsträger getroffen, der dieses 
internationale Dokument gelesen hatte, 
keinen einzigen. Und dennoch werden 
sie bei Planungsaufgaben Entscheidungen 
treffen. Man kann Krankenhäuser mit Sen-
demasten oberhalb der Entbindungsstation 
sehen! Ich habe keine einzige Person ge-
troffen, die es durchgelesen hat. Nun, ich 
schon. Und auf Seite 546 wird ausdrück-
lich festgehalten, dass Entscheidungsträger 
besonders auf Kinder, Ältere oder Kran-
ke Rücksicht nehmen sollten…, da steht 
auch, dass manche Menschen besonders 
elektrosensitiv sein können. Folglich sollte 
vor dem Aufstellen eines Sendemasten zu-
nächst eine Umfrage vor Ort durchgeführt 
werden, um herauszufinden, wie viele 
Kinder es dort gibt, wie viele Schwange-
re, Ältere und Kranke, die möglicherweise 
beeinträchtigt werden. Und auf der nächs-
ten Seite steht ausdrücklich, dass Entschei-
dungsträger sich mittels aktueller wissen-
schaftlicher Literatur auf dem neuesten 
Stand halten sollten. Und der Expositions-
standard sollte unterhalb des Schwellen-
werts angesetzt werden, von dem gegen-
wärtig bekannt ist, dass Mikrowellen dann 
krankheitsauslösend sind. Und was sie tun 
werden, ist daherzukommen und zu sa-
gen (und ich kann Ihnen garantieren, dass 
sie das sagen werden): „Das sind Radio-
wellen, da gibt es keine Probleme, Radio 
haben wir ja seit Jahren, wir bewegen uns 
ganz im Rahmen der ICNIRP-Richtlinien, 
Zack.“ Und das ist eine Lüge, es ist eine 
Lüge. Sie sollten beweisen, dass sie die 
Bevölkerung untersucht und die Literatur 
studiert haben, und sie sollten darlegen, 
warum sie den Grenzwert dort festgelegt 
haben, wo sie ihn festgelegt haben. Aber 
das tun sie nicht. Sie verwenden den 
Höchstwert, der gemäß den Richtlinien 
der Internationalen Kommission erlaubt 
ist. In der Regel wird der Höchstwert fest-
gelegt, der Höchstwert der Richtlinien. 
Dabei sollten sie den Tiefstwert nehmen, 
wenn sie die Papiere gelesen hätten. Und 
sie sollten den Nachweis erbringen, dass 
sie die Literatur studiert haben. Sie sind 
Arzt. Wenn ich zu Ihnen käme und sagen 

Analogie verwenden, weil ich denke, dass 
sie aufzeigt, worin das eigentliche Prob-
lem besteht), wenn Sie sich einmal vor-
stellen können – ich werde jetzt über das 
Gehirn des Embryonen sprechen –, wenn 
Sie sich nun einfach einmal vorstellen, 
dass Sie den Ort hier verlassen und nach 
Hause gehen und dort ein magisches Te-
lefonbuch zur Hand nehmen, das die Te-
lefonnummern jedes einzelnen Menschen 
in Deutschland enthielte. Nun stellen Sie 
sich einfach vor, Sie könnten ein Telefon-
verzeichnis zur Hand nehmen, das die  
Telefonnummern jeder einzelnen Person 
auf Erden enthielte, mit ihren Handynum-
mern, Privatnummern, Geschäftsnummern,  
von jedem einzelnen Erdenbürger, und 
stellen Sie sich anschließend vor, Sie be-
tätigten einen Schalter und es würden 
gleichzeitig all diese Telefonnummern ge-
wählt. Das ist, grob skizziert, die Anzahl 
der Schaltungen, die im Gehirn eines Em-
bryos in jeder einzelnen Sekunde stattfin-
den, diese Anzahl.
Dr. Zac Cox: Wow.
Barrie Trower: Es ist eine phänomenale 
Anzahl von Schaltungen von unglaub-
lichster Präzision. Und wenn Sie sich an-
schließend vor Augen halten, dass dies 
nur das Gehirn betrifft, was ist mit dem Rü-
ckenmark und allen Organen? Nun, wenn 
Sie einen Embryo der Mikrowellenstrah-
lung aussetzen, dann verabreichen Sie 
dessen Gehirn während jeder einzelnen 
Sekunde Milliarden winzig kleiner elektri-
scher Schocks. Wenn nun eine schwange-
re Frau mit dem Handy telefoniert, dann 
gelangen die Mikrowellen in ihren Körper 
hinein, gehen durch den Körper und gera-
dewegs durch den Embryo hindurch und, 
bei einem normalen Handy, wären das 
rund 1‘800 Millionen elektrische Schocks 
pro Sekunde, in jeder einzelnen Sekunde, 
die durch den Embryo hindurchlaufen. Sie 
[die Embryonen] sind also ein ganz beson-
derer Fall. Und die Welt sollte das wirklich 
zur Kenntnis nehmen, dass Embryonen, 
unter allen Umständen, vor Mikrowellen-
strahlung geschützt werden müssen.
Dr. Zac Cox: Was wäre denn eine sichere 
Mikrowellen-Dosis, die ein Embryo absor-
bieren dürfte?
Barrie Trower: Es gibt keine sichere Do-
sis an Mikrowellenstrahlung für irgendein 
Kind irgendwo auf der Welt, überhaupt 
keine, keine einzige. Es gibt keine sichere 
Dosis. Es ist ein bisschen so, als würden 
Sie, theoretisch gesprochen, eine Zigarette 
in den Mutterleib hineinreichen und sa-
gen: „Nimm mal einen Zug.“ Sehen Sie, 
so gefährlich ist das.
Dr. Zac Cox: Hinter welchen Gesetzen 
verstecken sich denn die Regierung und 
die Mobilfunkindustrie?
Barrie Trower: Was in der Regel passiert, 
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würde: „Erbringen Sie mir einen Nach-
weis für Ihre Nachforschungen!“, dann 
würden Sie mir Forschungsarbeiten, Bü-
cher, Schriften, Berechnungen vorlegen, 
um mich davon zu überzeugen, dass Sie 
wissen, was Sie tun. Und das ist es, was 
die Planer auch tun müssten, und wenn 
sie gelogen hätten, dann gäbe es einen 
guten, rechtmäßigen Grund für den Abriss 
des Sendemastes.
Dr. Zac Cox: Es ist regelrecht obszön, dass 
sie die Sendemasten auf den Dächern von 
Krankenhäusern anbringen, wenn die IC-
NIRP-Bestimmungen doch besagen, dass 
ältere und kranke Menschen beeinträch-
tigt werden können.
Barrie Trower: Sie scheinen darauf ab-
zuzielen – die Leute werden behaup-
ten, dass ich da falsch liege, aber das 
glaube ich nicht –, schauen Sie mal, wo 
sich die meisten Sendemasten befinden. 
Sie befinden sich tendenziell in Gegen-
den, wo die Menschen Geld brauchen.  
Sie suchen sich die ärmeren Gegenden 
rund um die Städte aus, weil sie wissen, 
dass die Armen nicht über die finan-
ziellen Mittel verfügen, um es mit der 
mächtigsten Industrie auf dem Planeten 
aufzunehmen und diese zu bekämpfen. 
Krankenhäuser sind dringend auf Geld 
angewiesen, weil die Regierung sie arm 
hält. Deshalb werden die Sendemasten 
auf den Dächern der Krankenhäuser an-
gebracht. Schulen benötigen sogar noch 
dringender Geld, weil die Regierung 
sie arm hält. Aufgrund dessen findet 
man die Masten auf den Spielplätzen 
von Schulen. Denn die Industrie wird 
daherkommen und sagen: „Das ist si-
cher. Es sind nur Radiowellen. Hier ha-
ben Sie einen schönen Scheck. Zack.“ 
Hochschulen werden sie ebenfalls auf 
ihrem Dach haben, weil sie arm sind. 
Universitäten werden sie zu Hunderten 
haben, weil sie unglaublich arm sind. 
Also achten Sie mal darauf und Sie wer-
den feststellen, dass sich die meisten 
Sendeanlagen in Gegenden befinden, 
wo die Menschen arm sind. Sie werden 
sich sehr schwer tun, einen Sendemast 
im Garten eines wohlhabenden Men-
schen zu entdecken.
Dr. Zac Cox: Was ich Sie fragen wollte, 
Barrie, wer hat die ICNIRP-Richtlinien 
entworfen? Und gibt es da irgendeine 
Verbindung zur Mobilfunkindustrie?
Barrie Trower: Es existiert eine große 
Körperschaft von Wissenschaftlern der 
Regierung – schauen Sie sich die Liste 
an, sie ist veröffentlicht worden – es ist 
eine große Körperschaft derselben Wis-
senschaftler, die auch im Regierungs-
beirat sitzen, dem Rat der Internatio-
nalen Kommission, dem Rat der World 
Health Organisation. Es handelt sich 

hier größtenteils um dieselben Wissen-
schaftler. Und sie verfügen über bom-
bensichere Qualifikationen. Und wenn 
Sie einen „Herrn Professor“ vor sich 
haben, der aufsteht und sagt: „Ich glau-
be nicht, dass es dafür Beweise gibt“, 
dann ist das alles, was der Rat benötigt. 
Verglichen mit jemandem wie mir, ist 
das alles, was der Rat benötigt. Und 
sie werden sagen, nun, wir schließen 
uns dem an, was der „Herr Professor“ 
gesagt hat. Aber Sie werden feststellen 
(es wurde publiziert), dass dieselben 
Namen immer wieder auf denselben 
Listen auftauchen.
Dr. Zac Cox: Danke. Gibt es denn recht-
lich gesehen irgendeine Möglichkeit, 
dass die Leute Sendeanlagen wieder 
loswerden können? Können Sie Erfolge 
verzeichnen hinsichtlich des Abbaus 
von Sendemasten?
Barrie Trower: Wir hatten Erfolge mit 
dem Abbau von Sendetürmen und es gibt 
hier einiges an rechtlicher Handhabe. 
Ich habe nicht Jura studiert, doch gehe 
ich davon aus, dass das, was ich sage, 
stimmt. Es gibt ein paar rechtliche Argu-
mente. Einige der Entscheidungsträger 
sagen der Bevölkerung, dass sie nicht 
verpflichtet seien, Gesundheitsfragen 
bei Planungsentscheidungen zu berück-
sichtigen, vor allem in Großbritannien. 
Das widerspricht dem Europäischen 
Gesetz. Es gibt zwei europäische Geset-
ze, die besagen, dass Gesundheit be-
rücksichtigt werden muss, und zwar in 
beträchtlichem Maße. Es gibt ein Gesetz 
der Vereinten Nationen, unter der Charta 
Nummer 22 heißt es da: „Menschen mit 
Behinderungen, d.h. Elektrosensitivität, 
Menschen, die gegenüber Mikrowellen 
sensibel reagieren, dürfen nicht diskrimi-
niert werden.“ Also wenn Sie nun in eine 
Straße gehen und Sie machen „Zack, da 
steht jetzt ein Sendemast“ und sagen: 
„Tut mir leid, dass drei von hundert 
Menschen unter Ihnen elektrosensitiv 
sind“… vielleicht sind es auch nicht drei 
in Hundert. Die irische Ärztevereinigung 
(das ist übrigens eine unglaublich ge-
scheite, kompetente Gruppe von Ärzten, 
die wirklich tip top sind, wenn es um 
Strahlung geht) glaubt, dass fünfzehn von 
100 Menschen betroffen sind. Wenn also 
die Industrie einen Sendemasten aufbaut 
und zu Ihnen sagt: „Es tut mir leid, dass 
Sie elektrosensitiv sind, Sie müssen es 
halt entweder ertragen oder umziehen“, 
dann ist das nach dem Gesetz der Ver-
einten Nationen illegal. Das können sie 
nicht machen. Und das wurde in diesem 
Land im Vertrag von Nürnberg schrift-
lich festgehalten, und der Vertrag von 
Nürnberg wurde von allen Nationen der 
Welt unterschrieben und es ist ein sehr 
spezifischer Vertrag. Und er besagt, dass 

man an keinem menschlichen Wesen Ex-
perimente durchführen darf, es sei denn, 
man hat dessen Zustimmung. Und be-
vor man seine Zustimmung gibt, hat man 
das Recht, Bescheid zu wissen über alle 
Implikationen, die gesundheitlichen Ri-
siken, die zukünftigen Gesundheitspro-
bleme und man hat die Rechtsfähigkeit, 
„Nein“ zu sagen.
Im Vertrag von Nürnberg gibt es eine 
einzige Ausnahme, nämlich dann, wenn 
ein Arzt wie Sie das Experiment an sich 
selbst durchführt. Das ist die einzige Aus-

nahme, das ist Abschnitt 5. Es darf also 
an keinem menschlichen Wesen herum-
experimentiert werden. Die WHO hat 
nun also gesagt, dass sie die erwachsene 
Bevölkerung bis 2015 beobachtet und 
den Anteil der Kinder in der Bevölkerung 
ab 2009. Sie schauen also, wie viele 
Krebsfälle auftreten, wie viele Erkrankun-
gen, wie viele nervliche Schädigungen… 
Es ist ein wissenschaftliches, medizini-
sches Gesundheitsexperiment. Aus ihrer 
Formulierung kann man herauslesen, 
dass es ein Experiment ist, aus der For-
mulierung, die sie dem Europäischen 
Parlament gegeben haben. Was ich den 
Ländern oder Menschen also vorschla-
gen würde – nochmals, ich bin kein Jurist, 
aber dies wäre meine Argumentation –,  
ist, dass sie sich auf den Vertrag von 
Nürnberg berufen können und sagen: 
„Ich möchte nicht Teil dieses globalen 
Experiments sein. Wir haben den Vertrag 
unterzeichnet und deshalb brechen Sie 
hiermit gerade internationales Gesetz.“ 
Das ist meine Auslegung dessen, was un-
ternommen werden kann.
Es gibt auch ein Umweltgesetz, das nur 
wenige Menschen kennen; ich denke, es 
wurde im Jahr 2004 veröffentlicht und 
ging anscheinend verloren und wur-

Abbildung 6: Embryonen können viel 
Strahlung absorbieren, weil sie klein sind und 
in etwa der Größe einer Antenne entsprechen, 
welche die Mikrowellenstrahlung empfängt. 
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de begraben. Aber das gibt es definitiv 
und es ist ein sehr gutes. Tatsächlich  
besagt es, dass jeder, der einem natürli-
chen Wasservorkommen, einem natür-
lichen Lebensraum, der Umwelt selbst, 
irgendwelchen Tieren, irgendeinem Na-
turschutzgebiet Schaden zufügt, gegen  
Europäisches Recht verstößt. Das betrifft 
Schaden an jedem Ökosystem, jeglichem 
Bereich der Umwelt. Das verstößt gegen 
Europäisches Gesetz. Es besagt, dass der 
Verursacher die Schuld begleichen muss. 
Mit anderen Worten, wenn wir die Ursa-
che gesetzt haben für das Bienensterben, 
für Missernten, für das Sterben von Tieren 
auf dem Bauernhof, dann kann die gan-
ze Rechnung zur Wiedergutmachung di-
rekt an die Mobilfunkindustrie geschickt 
werden, wenn man sie vor Gericht stellt 
und ihre Schuld vor einer Jury nachweist. 
Dann kann veranlasst werden, dass sie 
die Schuld begleichen müssen. Nicht 
viele Menschen wissen von der Existenz 
dieses Gesetzes, aber es ist das Gesetz, 
und es existiert, und ich bin im Besitz ei-
ner Kopie davon. 

Das Aussterben der Honigbiene

Dr. Zac Cox: Sie sprechen hier einige sehr 
interessante Punkte an, nicht zuletzt das 
Verschwinden der Bienen, das Bienen-
sterben. Besteht da ein Zusammenhang 
mit der Mobilfunkindustrie?
Barrie Trower: Ja, ohne den geringsten 
Zweifel, und ich werde Ihnen auch sa-
gen, weshalb. Es gibt zahlreiche Studien 
von Professoren und Naturwissenschaft-
lern, die eine Bienenzucht betreiben, und 
es gibt eine brillante mathematische Un-
tersuchung über Bienen, die ich gelesen 
habe, die zeigt, dass die arme Biene in 
jeder Hinsicht so beschaffen ist, dass sie 
durch die Mikrowellenstrahlung irritiert 
wird.
Der Abstand zwischen den Fühlern, die 
Größe des Gehirns, die Größe des Kör-
pers… durch die Mikrowellenstrahlung 
wird das alles Resonanz oder eine un-
natürliche Schwingung erleiden. Das 
Immunsystem wird zusammenbrechen. 
Der Orientierungssinn der Biene wird zer-
stört. Doch die Industrie und die Regie-
rung werden behaupten, dass keine ein-
zige Biene durch Mikrowellenstrahlung 
zu Tode gekommen sei. Und im Prinzip 
haben sie Recht. Genauso wie wir sagen 
können, dass auch kein einziger Mensch 
an AIDS gestorben ist, im Prinzip ist das 
korrekt. Was wir jedoch aufgrund der 
Analyse von Bienen wissen (und wir ha-
ben die Unterlagen, um dies nachzuwei-
sen), ist, dass wenn die Bienen gefunden 
werden, sie fünf oder sechs verschiedene 
Infektionen haben, darunter auch den Be-

fall durch die Varroa-Milbe. Aber wenn 
man das Blut und den Körper analysiert, 
findet man fünf oder sechs Infektionen, 
was klar beweist, dass die Bienen eine 
massive Schwächung des Immunsystems 
erlitten haben und einen Befall durch 
die Varroa-Milbe. Auf dieselbe Weise 
wird bei Menschen mit AIDS das Im-
munsystem unterdrückt, und es ist dann 
irgendein Virus oder Bakterium, das da-
herkommt und einen tötet. Doch besteht 
nicht der geringste Zweifel daran, dass 
Mikrowellenstrahlung die Bienen, die Vö-
gel und andere fliegende Insekten die Ori-
entierung verlieren lässt, und es gibt 250 
von ihnen, die Pflanzen bestäuben. Es be-
steht nicht der Hauch eines Zweifels, dass 
die Mobilfunkindustrie verantwortlich ist. 
Und, abgesehen von der Forschung, gibt 
es sogar eindeutige, konkrete Beweise.
Sie können irgendeinen Forschungsbe-
richt irgendwo auf der Welt zur Hand neh-
men und sich die Zell-Experimente anse-
hen. Meistens wurden diese an kleinen 
Säugetieren durchgeführt, an Insekten, 
Vögeln, sogar an größeren Säugetieren, 
und man hat Krebserkrankungen gefun-
den, Probleme des Immunsystems, dies 
und jenes… es ist belegt. Das Problem da-
bei ist, dass sie diese riesigen Laboratori-
en haben. Und dann sagen sie: „Nun, wir 
haben herausgefunden, dass Mikrowellen 
dieses und jenes auslösen, und hier sind 
all die Listen der Tiere, die wir verwen-
det haben.“ Doch sie vergessen einen 
entscheidenden Satz. Sie vergessen zu 
sagen: „Aha, aber diese Mikrowellen sind 
eigentlich außerhalb des Labors. Und die 
Tiere sind ebenfalls außerhalb des La-
bors. Daher werden wir die Ökosysteme 
der Welt und die Umwelt schädigen. Da 
wir es hier bewiesen haben, was wird dort 
draußen passieren?“ Und Sie können sich 
jegliche wissenschaftliche Untersuchung 
anschauen und Sie werden tausende und 
zehntausende Tierexperimente finden, 
die all dies aufzeigen. Und da draußen 
geht es weiter. Und darüber besteht ab-
solut nicht der geringste Zweifel. Und das 
geht geradewegs zurück bis zu den staat-
lichen Beweisen in den 50er-, 60er- und 
70er-Jahren.
Dr. Zac Cox: Warum sagen dann die Re-
gierungen immer noch: „Es sind die Mil-
ben, es ist ein Virus, es sind die Pestizi-
de…“ 
Barrie Trower: Ich denke (und ich kehre 
hier zu meiner „Dumme-Jungen-Menta-
lität“ zurück), dass Regierungen für ge-
wöhnlich nur für Legislaturperioden von 
vier oder fünf Jahren im Amt sind, und für 
die Leute ist das so ein lukrativer Nutzen 
– dies ist meine eigene Theorie. Ich glau-
be, dass die gewöhnlichen Mitglieder, 
sicherlich der britischen Regierung und 

einiger anderer Regierungen, in Wirklich-
keit machtlos sind. Denn als Mitglieder 
des Parlaments aufstanden und sagten, es 
gäbe eine Häufung von 200 Leukämie-
erkrankungen bei Kindern (und ich habe 
eine Liste von etwa 200 solcher Häufun-
gen, nicht 200 Kinder, 200 Häufungen 
von Leukämie in der Nähe von Sende-
stationen meist nahe bei Schulen), und 
die Parlamentsmitglieder standen auf und 
fragten wegen dieser Vorfälle nach und 
am Ende, da erhob sich ein Minister und 
entgegnete: „Wir bewegen uns innerhalb 
der internationalen Richtlinien, setzen Sie 
sich.“ Und die ganze Sache war damit 
verloren. Deshalb bin ich davon über-
zeugt, dass oberhalb der Minister Leute 
stehen, möglicherweise Top-Staatsbe-
dienstete, möglicherweise Industrielle in 
Spitzenpositionen. Ich weiß es nicht, aber 
ich glaube, dass sie die eigentliche Macht 
sind hinter dem, was da vor sich geht, und 
dass sie Regierungen lenken können. Und 
ich glaube wirklich, dass die Regierungen 
keine Wahl haben. Es kommt in bedroh-
licher Weise von oben, von Leuten, die 
wirklich die Macht innehaben. Und ich 
glaube, dass dies das eigentliche Problem 
ist. Und da bin ich wieder bei meinen 
dummen Jungs. Wenn wir uns die Leitung 
des MI6 und unseren Premierminister an-
schauen, die, wie ich ja schon sagte, sich 
noch wunderten, wofür es wohl Windeln 
gibt, als wir bereits reale Entscheidungen 
trafen, sie haben nicht das Zeug dazu, zu 
Leuten wie mir zu kommen und das Ge-
spräch zu suchen. Ich bin sicher, wenn 
sie das täten, könnten wir die Dinge än-
dern. Aber sie wollen mir keinen Termin 
geben und so ist es nun einmal. Und ich 
denke, das ist das Problem. Sie regieren 
nur für vier oder fünf Jahre, sie können da-
mit leben, sie werden ihren Ritterschlag 
erhalten, sie werden ihre Belohnungen 
bekommen, was auch immer ihre Beloh-
nung sein wird, und sie werden das Prob-
lem an den Nächsten weiterreichen. Und 
ich denke, dies ist das Problem, dass sie 
nicht unmittelbar zur Rechenschaft gezo-
gen werden können. Sie haben das Prob-
lem vererbt bekommen, sie werden einige 
der Vorteile ernten, sie werden es dann 
weitergeben. Sie werden nicht direkt da-
für zur Verantwortung gezogen. Wenn 
wir, sagen wir einmal, ein Gesetz hätten, 
das besagt, dass jeder Beamte, der an 
dieser Sache beteiligt war, und jeder, der 
Entscheidungen trifft, wenn es auch nur 
einen einzigen Todesfall aufgrund von 
Mikrowellenstrahlung gäbe, dann ständen 
sie vor Gericht. Und wir würden sie ein-
gehend befragen, und wenn sie des Tot-
schlags schuldig wären, dann gingen sie  
ins Gefängnis. Ich bin sicher, dann wür-
den sie ihre Meinung ändern. Aber das 
tun sie nicht. Sie sind immun, sie kom-
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men damit davon, sie sind nur 
für wie lang auch immer dabei, 
und mein Eindruck ist – und ich 
mag voreingenommen sein und 
wütend und alt und dumm –,  
aber mein Eindruck von den Ent-
scheidungsträgern ist, dass sie 
gerne um die Welt reisen, Hände 
schütteln, die Welt davon über-
zeugen, dass sie einen Vertrag 
nach dem anderen abschließen, 
Vertrag um Vertrag um Vertrag…
wovon kein einziger erfolgreich 
war, aber sie heimsen alles Lob 
ein und kehren zurück. Und 
dann geben sie das Problem an 
den Nächsten weiter. Und ich 
denke, dies ist das Problem mit 
der Regierung, dass sie nicht zur 
Rechenschaft gezogen werden 
können, dass sie dagegen immun 
sind. 
Dr. Zac Cox: Danke. Kürzlich 
habe ich gelesen, dass sich die 
Honigbiene in West Sussex, in 
England, am Rande des Ausster-
bens befindet. Welche Auswir-
kungen hat es auf den Rest der 
Umwelt, sollte die Honigbiene 
aussterben?
Barrie Trower: Das ist von Land 
zu Land verschieden. Nehmen 
Sie beispielsweise Afrika, wo ich 

hin zu den Ameisen – wenn wir sie ver-
lieren, dann müssen wir mit dem Import 
von Nahrungsmitteln beginnen.
Lassen Sie mich Ihnen eine Analogie da-
für geben, wie dies ein Land global be-
einflussen würde – und ich weiß, dass 
das korrekt ist: Wir sind in Deutschland. 
Also lassen Sie uns die Situation für 
Deutschland betrachten hinsichtlich der 
Auswirkungen der Telekommunikations-
industrie. Sagen wir einmal, dass es in 
Deutschland 60 Millionen Mobiltelefo-
ne gibt und der durchschnittliche Rech-
nungsbetrag sich pro Tag auf einen Euro 
beläuft. Deutschland verliert nun jeden 
Tag 60 Millionen Euro an die vier füh-
renden Telekommunikationsgesellschaf-
ten. Jeden Tag gehen also 60 Millionen 
hinaus, und diese kommen nicht zurück. 
Dann haben wir die Arztrechnungen der 
Leute, die drei bis fünfzehn Prozent aus-
machen; das sind die Arztrechnungen 
der Menschen, die krank sind, die nicht 
arbeiten können. Nun haben wir den 
Anteil Deutschlands an den 33 Trillio-
nen amerikanischen Dollars am äußers-
ten Ende. Sie sehen also wie der Preis für 
Nahrungsmittel in die Höhe schießen 
wird, die Gesundheitskosten werden 
ebenfalls durch die Decke gehen. Und 
Sie haben diesen Geldfluss nach außen  

und wenn Sie irgendeinem Kind in der ers-
ten Klasse der Grundschule im Mathema-
tikunterricht erklären: „Das hier ist dein 
Geldbeutel, das wird reinkommen, das 
wird ausgegeben und das und das.“ Ein 
jedes Kind wird erwidern: „Mein Geld-
beutel wird früher oder später leer sein.“ 
Und dies wird Deutschland passieren und 
jedem anderen Land auf der Welt, und 
es ist mir auch egal, um welches Land 
es sich handelt. Mit der Geschwindig-
keit, mit der Sie Ihr Geld an die Industrie 
verlieren, in dem Tempo, in dem Sie mit 
dem Import von Nahrungsmitteln begin-
nen, mit der Geschwindigkeit, mit der Sie 
hohe Gesundheitskosten haben werden, 
was den Import von mehr Medikamenten 
bedeutet, sodass die Pharmaindustrie in 
einem enormen Ausmaß davon profitiert, 
zusammen mit der Telekommunikations-
industrie, so muss jedes Land bankrottge-
hen, es kommt einfach auf den Zeitpunkt 
an. Jedes Land, und es ist mir gleichgültig, 
um welches es sich handelt.
Und zu alldem kommt obendrein noch 
die CO2-Bilanz hinzu. Es wurden drei 
Forschungsberichte darüber veröffent-
licht, die alle ungefähr zum selben Re-
sultat kamen. Vor einigen Jahren konnte 
nachgewiesen werden, dass der Kohlen-
stoff, der benötigt wird, um alle Mobilte-
lefone, alle Sender, alles WLAN zu be-
treiben, sich auf eine Gesamtmenge von 
rund 110,7 Millionen Tonnen Kohlendi-
oxid jährlich beläuft. Das entspricht 29  
Millionen Autos, die pro Jahr neu auf 
die Straßen kommen. Und was das be-
wirkt, vor allem da jetzt WLAN überall 
ist, sie wollen ja ganze Städte mit WLAN 
versorgen, dies bedeutet, dass die Tele-
kommunikationsindustrie mehr Kohlen-
dioxid in die Atmosphäre ausstößt als 
die Luftfahrtindustrie. Sie ist die größte 
Umweltverschmutzerin auf dem Plane-
ten im Hinblick auf das Kohlendioxid 
und diesbezüglich wurde kein Wort ge-
gen die Telekommunikationsindustrie 
gesagt. Wir hören eine Menge darüber, 
dass keine neuen Flughäfen, keine neu-
en Landebahnen mehr gebaut werden 
sollen. Im Vereinigten Königreich hat un-
sere Regierung verlauten lassen, dass sie 
die Gallone Benzin mit 8 oder 9 Pence 
besteuern will, um die viele Autofahre-
rei einzudämmen und die CO2-Bilanz 
zu verbessern. Aber bisher ist noch kein 
einziges Wort von irgendeiner Regierung 
auf der ganzen Welt gegen die Telekom-
munikationsindustrie publiziert worden.
Und das Ergebnis all dieses Kohlendi-
oxids (und das wurde dieses Jahr im „Sci-
entific American“ publiziert) – es geht 
nicht nur um diesen Industriezweig, 
es handelt sich hier um alle Industrie-

zu Beginn dieses Jahres war, da haben 
sie ganze Felder verloren, und deren 
Felder können die Größe einer unserer 
Grafschaften haben, dort haben sie gan-
ze Felder mit Honigbienen verloren. Nun 
neigt die Honigbiene ja dazu, Pflanzen 
zu bestäuben, die Vitamin C produzie-
ren. In Ländern wie Afrika, das für die 
Ernährung auf seine eigenen Produkte 
angewiesen ist, ihnen wird das Vitamin 
C fehlen. Das heißt, dass sie nun Ge-
fahr laufen, Skorbut zu bekommen. Was 
bedeutet, dass sie damit beginnen müs-
sen, Vitamin C zu importieren. Global 
gesehen, wenn wir alle unsere bestäu-
benden Insekten verlieren würden, – so 
stand es in der Fachzeitschrift „Nature“ 
–, so schätzt man, dass durch den Zu-
sammenbruch des gesamten weltweiten 
Ökosystems schätzungsweise Kosten von 
etwa 33‘000 Milliarden amerikanischer 
Dollars pro Jahr entständen, die für Nah-
rungsmittel auf uns zukämen.
Was dann geschehen würde, ist, dass Le-
bensmittel so teuer würden, dass die Ar-
men sie sich nicht leisten könnten. Wenn 
wir in unserem Land die Bienen verlie-
ren, dann verlieren wir als Folge davon 
auch alle anderen bestäubenden Insek-
ten, denn was das eine Insekt infiziert, 
infiziert nämlich auch alle anderen, bis 

Abbildung 7: Das Fact Sheet „Das weltweite 
Verschwinden der Bienen” von The World Foundation 
for Natural Science beschreibt detailliert, wie die 
Mobilfunkkommunikation den Bienen Schaden 
zufügt und warum sie das Verschwinden der 
Bienen verursacht.
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zweige zusammen – Kohlendioxid und 
Wasser ergeben zusammen Kohlensäure 
(Sie sind Arzt, Sie werden das wissen). 
Das Kohlendioxid in der Atmosphäre 
senkt sich auf die Ozeane hinab und die 
Meere haben sich tatsächlich verändert, 
sie sind nicht gerade erst dabei, sich zu 
verändern, sondern der Säuregehalt der 
Ozeane und Meere hat sich tatsächlich 
bereits verändert. Und die Mikroben und 
die Fische in den Meeren haben eine sehr 
geringe Toleranz für die Alkalinität und 
den Säuregehalt des Wassers. Und was 
wir gerade im Begriff sind zu tun, ist, dass 
wir alle lebendigen Spezies in unseren 
Ozeanen und unseren Meeren physisch 
zerstören, und die Telekommunikations-
industrie ist nun der Hauptverursacher 
dieser Verschmutzung, und kein einzi-
ger Mensch tut etwas dagegen, um sie 
aufzuhalten. Vielmehr wird so viel wie 
möglich getan, um sie zu ermutigen, es 
noch schlimmer zu machen. In London 
hat sich der Bürgermeister damit ge-
brüstet, dass er ganz London anlässlich 
der Olympischen Spiele 2012 in eine 
einzige WLAN-Zone verwandeln wer-
de. Nun, andere Städte bemühen sich 
ebenfalls um eine flächendeckende Ver-
netzung, und wie es scheint, versuchen 
wir in der westlichen Welt jede einzel-
ne Schule ans WLAN anzuhängen, und 
all das könnte zu einer Verschärfung 
des Problems, das wir mit der Umwelt, 
das wir mit den Ozeanen haben, führen. 
Und wir haben den Beweis, den absolut 
unangreifbaren Beweis, der auf das Jahr 
1971 zurückgeht, da hatten wir ihn be-
reits, und alles seither hat diesen bestä-
tigt. Wir hatten den Beweis, und was wir 
tun, ist, dass wir nicht nur die Gesundheit 
unserer Kinder durch Krankheiten und 
genetische Erkrankungen physisch zer-
stören, wir zerstören die Gesundheit des 
Planeten, wir zerstören jedes Lebewesen 
vom größten Säugetier in den Ozeanen 
bis zum kleinsten Schleimpilz im Boden, 
wir zerstören langsam, jetzt nicht einmal 
mehr langsam, zerstören wir alles, weil 
diese Industrie von der Regierung nicht 
überwacht wird. Und das ist das Prob-
lem. 
Dr. Zac Cox: Das hat solch weitreichende 
und massive Auswirkungen. Sie behaup-
ten, es geht nicht nur um Gehirntumore, 
nicht nur um Leukämieerkrankungen, 
wir sprechen hier vom totalen Zusam-
menbruch der Umwelt, dem Kollabieren 
des gesamten Ökosystems…
Barrie Trower: Absolut, absolut.
Dr. Zac Cox: …wir sprechen von etwas 
Schlimmerem als einem Atomkrieg.
Barrie Trower: Oh, viel schlimmer als ein 

Atomkrieg. Absolut, und als Arzt werden 
Sie wissen, dass wenn man eine mensch-
liche Zelle, eine tierische Zelle, eine 
pflanzliche Zelle, sogar bakterielle Zellen 
und bis in die genetische Struktur hinein 
betrachtet und untersucht, woraus die 
genetische Struktur besteht, dann gibt es 
überhaupt keinen Unterschied, es besteht 
kein Unterschied auf der atomaren und 
nuklearen Ebene, da gibt es keinerlei Un-
terschied hinsichtlich dessen, woraus wir 
alle bestehen. Jedes Lebewesen in den 
Ozeanen, auf dem Land, jedes Lebewe-
sen besteht exakt aus denselben kleinen 
Partikeln. Wenn Sie nun also Menschen 
Schaden zufügen – und alle Beweise, die 
wir von Regierungsseite wollten, hatten 
wir in den 70er-Jahren –, dann leuchtet es 
ein, dass Sie den Tieren Schaden zufügen 
werden, die aus derselben Substanz be-
stehen, den Pflanzen, die aus derselben 
Substanz bestehen, und den Ozeanen, 
die aus derselben Substanz bestehen, … 
Sie werden allem Schaden zufügen. Und 
ich wünschte, dass jemand in der Regie-
rung sich tatsächlich mit jemandem wie 
mir unterhielte und Ehre, wem Ehre ge-
bührt, einige Regierungen haben mich 
kommen lassen und mich gebeten, dies 
zu erklären, und einige Königshäuser und 
einige Gemeindevorsteher, und es gibt 
jetzt Länder in der Welt, die den Schwel-
lenwert absenken und die Dinge zu ver-
ändern versuchen. Aber die kapitalisti-
schen, westlichen Regierungen, vor allem 
das Vereinigte Königreich, bemühen sich 
nicht nur nicht um Kontrolle, sondern sie 
gaben vor dem Regierungswechsel vor 
wenigen Monaten der Industrie die Erlaub-
nis, die Leistung zu verdreifachen. Und 
wir hatten bereits die höchsten Werte auf 
dem Planeten. Sie unterstützen also die In-
dustrie. Was diese Menschen denken, wo 
sie einmal hingehen und leben werden, 
wenn sie ihren Ritterschlag erhalten haben 
und all das Geld und welch andere Köder 
auch immer, die Rolls Royce und Yach-
ten, von denen sie denken, dass sie ihnen 
gehören, was sie denken, wohin sie diese 
zum Leben mitnehmen können, das weiß 
ich nicht. Möglicherweise haben sie nicht 
so weit voraus gedacht. Und vielleicht 
sollten sie kommen und mit uns reden. 
Aber letztendlich werden sie auf demsel-
ben Planeten leben. Und ihre Nachfahren 
werden am Ende denselben Preis zahlen 
wie unsere Nachkommen.

Brustkrebs

Dr. Zac Cox: Wirklich, wirklich beun-
ruhigende Dinge. Würden Sie uns bitte 
einige Erklärungen über Brustkrebs und 

Mikrowellen geben?
Barrie Trower: Brustkrebs wird noch 
nicht komplett verstanden. Die For-
schung hat gezeigt, dass Mikrowellen 
offenbar Brustkrebs bei Frauen auslösen 
können, jedoch nicht bei Männern, äu-
ßerst selten bei Männern. Nun, wir glau-
ben, dafür gibt es verschiedene Gründe. 
Wir wissen dies aufgrund epidemiologi-
scher Studien, und im Speziellen wur-
de am Schluss einer epidemiologischen 
Studie, bei der sie Krebs untersuchten 
(und tatsächlich gibt es dazu eine hier in 
Berlin), von einem 7-fachen Anstieg von 
Brustkrebs bei Frauen gesprochen. Aber 
bei den meisten epidemiologischen Stu-
dien, die man sich anschaut, wird gesagt, 
dass es generell einen Anstieg von acht 
verschiedenen Arten von Krebs gibt, ins-
besondere Brustkrebs bei Frauen. Und 
ob die Brustzellen mehr Strahlung absor-
bieren, weil die weibliche Brust größer 
ist als die männliche… Die parabolisch 
geformten Brustschalen von BHs beste-
hen aus Metall, und Frauen neigen dazu, 
ihre Mobiltelefone in einer Tasche über 
der Schulter zu tragen, die dann gerade-
wegs durch die Brust hindurchstrahlen. 
Ihre Handys sind in der Lage, auch im 
Standby-Modus zu senden, aber heutzu-
tage können sie so gefertigt werden, dass 
sie auch senden, wenn sie vollständig 
ausgeschaltet sind. Wenn Sie also ein 
Mobiltelefon besitzen, gehen Sie davon 
aus, dass dieses den ganzen Tag und die 
ganze Nacht hindurch sendet. Und Frau-
en tragen es in der Regel in einer Schul-
tertasche an der Brust. Nun wissen wir – 
und das lässt sich nicht bestreiten –, dass 
Metall Mikrowellen absorbiert. Deshalb 
kann man kein Metall in einen Mikro-
wellenofen stellen. Wenn das Metall nun 
die Mikrowellen absorbiert, dann strahlt 
es diese sofort wieder ab, diese kommen 
also herein und gehen geradewegs wie-
der hinaus. Und die Strahlung wird mit 
einer geringfügig unterschiedlichen Wel-
lenlänge wieder abgegeben, wir wissen 
aber nicht, welche Wellenlänge das ist. 
Mir ist keine Studie bekannt, die das ge-
messen hätte. Aber wir wissen, dass sie 
ausgesandt wird. Was wir also haben 
(und wir wissen, dass sich das nicht an-
fechten lässt), ist, dass, wenn der BH 
einer Dame der Mikrowellenstrahlung 
ausgesetzt wird, die Metallschalen die 
Mikrowellen aufnehmen werden; das 
müssen sie. Wir wissen, dass sie die-
se Strahlung in einem parabolischen 
Brennpunkt wieder aussenden werden. 
Was mit der Brustschale also geschieht, 
ist, dass die Wellen wie mit einem Ver-
größerungsglas auf eine kleine Fläche 
projiziert werden. Dieser Bereich ist 
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möglicherweise einige 100 oder 1‘000 
Brustzellen groß. Ich habe diesbezüglich 
noch keine veröffentlichte Studie gese-
hen, doch wäre das ein sehr, sehr gutes 
Experiment für einen Doktoranden, um 
es dann bei einer Zeitschrift wie „Na-
ture“ zur Begutachtung vorzulegen. Aber 
theoretisch können wir argumentieren, 
dass die Mikrowellen mit einem parabo-
lischen Fokus irgendwo in den Brustzel-
len reflektiert werden. Und wir glauben, 
dass dies die Ursache für den Anstieg von 
Brustkrebs bei Frauen sein könnte. Jegli-
che epidemiologische Studie wird zei-
gen, dass Frauen häufiger an Brustkrebs 
erkranken, wenn sie Mikrowellenstrah-
lung ausgesetzt sind, jede Frau. In der Tat 
gibt es sehr gute Experimente. Und Sie 
waren dort, Herr Doktor, als ich in Swin-
don gesprochen habe. Ich erwähnte dort 
eine wirklich kluge, in Estland von zwei 
Professoren durchgeführt Studie, die im 
„Austral-Asian Journal for Environmen-
tal Health“ veröffentlicht worden war. 
Dort wurde publiziert, dass sie das gan-
ze Land nahmen, Estland, und sämtliche 
Krebserkrankungen untersuchten, und 
die Gesamtbevölkerung und die gesamte 
Gesundheitssituation. Dann kam die Mo-
bilfunkindustrie ins Land. Und dann, Jah-
re später, untersuchten sie die Krebsraten 
erneut. Und sie fanden einen Anstieg bei 
allen vorwiegend auftretenden Krebsar-
ten, und ihre Schlussfolgerung lautete, 
dass die Mobilfunkindustrie dafür ver-
antwortlich sei. Und sie machten eine 
interessante Feststellung, die ich seither 
auch in anderen Studien gelesen habe, 
nämlich, dass Frauen anfälliger sind als 
Männer. A: wegen des Brustgewebes und 
B: weil Frauen ein viel komplexeres Hor-
monsystem haben. Der Grund dafür wird 
von der Wissenschaft bislang noch nicht 
vollständig verstanden. Wir sind nicht 
klug genug, um all diese Wunder zu 
erfassen, die sich im weiblichen Körper 
abspielen. Aber sie werden offensichtlich 
gestört. Und bei dem Vortrag in Swindon 
stand ja damals ein Anwalt, ein Herr, 
auf und sagte: „Aha, das passiert wahr-
scheinlich wegen der Strahlung, die von 
Tschernobyl nach Estland herüberkam 
und diese Krebserkrankungen auslöste.“ 
Nun, ich habe niemals ein Kind in Verle-
genheit gebracht in irgendeiner meiner 
Unterrichtsstunden während zwanzig 
Jahren Lehrtätigkeit. Und ich wollte auch 
diesen Anwalt in einem Vortragsraum 
voller Menschen nicht bloßstellen, des-
halb sagte ich nichts. Aber jeder Oberstu-
fenschüler kann Ihnen den Unterschied 
zwischen einem Krebs, der durch Pluto-
nium, Carbon 60, Uran 235 oder Mikro-
wellenstrahlung ausgelöst wird, erklären. 

Das könnte Ihnen jedes Kind in meiner 
Klasse erklären. Wenn nun aber zwei 
Professoren, Strahlungsexperten, diesen  
Fehler machen, dann kann ich das ein-
fach nicht glauben. Also können wir 
Tschernobyl ausschließen. Und ich bin 
der Auffassung, dass ihre Einschätzung 
die richtige ist, und sie passt zu den epi-
demiologischen Studien. Frauen leiden 
stärker darunter als Männer; sie weisen, 
wie in Berlin bereits gezeigt, ein sie-
benfach höheres Brustkrebsrisiko auf. 
Wir sind nicht sicher weshalb, und der 
Grund dafür, warum wir nicht sicher 
sind, wenn ich das noch erklären darf, 

se wurde dies anhand der absorbierten 
Strahlung der über Nagasaki und Hiro-
shima im 2. Weltkrieg abgeworfenen 
Bomben berechnet. Es basiert auf Be-
rechnungen von damals. Aber ein sehr, 
sehr kluger Mathematiker, und ich bin im 
Besitz seiner Studie, konnte tatsächlich 
nachweisen, dass fast jeder Schritt ihrer 
mathematischen Berechnung auf der 
Grundlage heutiger Erkenntnisse inkor-
rekt war. Die Weltgesundheitsorganisati-
on und das ICNIRP-Zertifikat liegen mit 
ihren Berechnungen von den 6 Minuten 
falsch.
Dr. Zac Cox: Darf ich das noch einmal 
verdeutlichen wegen des Drahtes im Büs-
tenhalter? Soweit ich das aufgrund meiner 
bescheidenen Physikkenntnisse verstehe, 
agiert der gebogene Draht teilweise wie 
der Abschnitt einer Satellitenschüssel mit 
einem Brennpunkt, der die Strahlung auf 
einen Punkt konzentriert, etwa so, wie 
wenn man mit einem Vergrößerungsglas 
Blätter in Brand setzt.
Barrie Trower: Völlig richtig. Ich meine, 
die Strahlung geht in alle Richtungen hi-
naus, aber der Anteil, der aus dem Mit-
telteil herausstrahlt, aus dem Zentrum des 
Hufs, wenn Sie so wollen, da liegen Sie 
richtig, das ist wie bei einer Satelliten-
schüssel und es wird denselben Brenn-
punkt haben. Wenn – und meine Frau 
wird nichts dagegen haben, wenn ich das 
sage, und ich hoffe, ich werde hier nicht 
zu persönlich –, wenn sich eine Dame 
einen Büstenhalter kauft, der wirklich, 
wirklich komfortabel ist, dann trägt sie 
diesen BH häufig, weil er komfortabel ist. 
Und wenn sie denselben BH die ganze 
Zeit über trägt, weil er komfortabel ist, 
dann hat sie auch beständig denselben 
Brennpunkt im Bereich der Brustzellen, 
Woche um Woche um Woche. 
Dr. Zac Cox: Ja. Ihrer Ansicht nach soll-
ten Frauen also keine Bügel-BHs tragen?
Barrie Trower: Was mich anbelangt, ich 
würde keinen Draht in den BHs haben 
wollen, das würde ich sicherlich nicht, 
wenn ich eine Frau wäre. Ich würde ge-
wiss kein Mobiltelefon in einer Tasche 
über meiner Schulter tragen, definitiv 
würde ich nicht mit einem Handy oder 
einem DECT-Telefon neben meinem Bett 
schlafen, weil diese den ganzen Tag und 
die ganze Nacht senden. Wenn Sie ein 
Handy besitzen, gehen Sie davon aus, 
dass es eingeschaltet ist. Wenn ich ein 
Mobiltelefon besäße, würde ich es in ei-
ner Metallbox aufbewahren und es nur 
verwenden, wenn es nötig wäre. Gehen 
Sie davon aus, dass es sendet. Aber wenn 
ich eine Frau wäre, dann würde ich nicht 
neben einem Mobiltelefon schlafen und 

ist, dass mit den Mobiltelefonen keine 
Sicherheitstests durchgeführt wurden, 
bevor man sie der Öffentlichkeit gab. 
Es wurde kein einziger Sicherheitstest 
gemacht. Anders als bei Medikamenten 
oder irgendetwas anderem, die bestimm-
te Sicherheitskriterien erfüllen müssen, 
wurde kein einziger Test gemacht. Der 
Test findet jetzt statt. Jeder einzelne Em-
bryo, jede einzelne Frau, jedes einzelne 
Kind sind nun Teil dieses globalen Expe-
riments, das zeigt… Was zeigt es? Dass 
wir darin versagen, den gesamten Plane-
ten zu beschützen. Und das ist das Pro-
blem. Die einzige Spezifikation die es 
im Vereinigten Königreich gab, bestand 
darin, dass Ihnen bei Benutzung Ihres 
Mobiltelefons oder beim Aufenthalt in 
der Nähe eines Sendeturms innerhalb 
von 6 Minuten nicht zu warm werden 
dürfe. Das ist die einzige europäische 
gesetzliche Anforderung. Das ist alles. 
Von der Weltgesundheitsorganisation, 
der ICNIRP, dem Internationalen Zertifi-
kat, die einzige europäische Erfordernis 
besteht darin, dass Ihnen innerhalb von 
6 Minuten nicht zu warm wird. Das ist 
alles.
Dr. Zac Cox: Das ist nicht wirklich viel 
Schutz.
Barrie Trower: Nein. Und traurigerwei-

Abbildung 8: Mobiltelefone, die in Brustnähe 
getragen werden, und die Metallbügel in 
den Büstenhaltern werden als Ursache für 
den Anstieg von Brustkrebs angesehen.
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ich würde sicherlich keines mit mir he-
rumtragen, und wenn ich schwanger 
wäre, dann würde ich Mobiltelefone wie 
Zigaretten behandeln. Als Schwangere 
würde ich niemanden mit einem Handy 
in meine Nähe lassen.
Dr. Zac Cox: Sie sprechen hier einen 
interessanten Punkt an. Sie sagen, dass 
wenn jemand in der Nähe einer mit dem 
Handy telefonierenden Person steht, er 
sozusagen passiver Strahlung ausgesetzt 
wird wie beim Passivrauchen?
Barrie Trower: Oh, völlig richtig. Sie kön-
nen eine Reichweite von zwei Kilome-
tern haben. Das ist es, was die Leute 
nicht begreifen. Sie könn-
ten eine schwangere Frau 
neben sich im Bus oder  
Zug sitzen haben, und  
Sie holen Ihr Handy he- 
raus und führen ein zwan- 
zigminütiges Telefonge- 
spräch, und bogenförmig  
geht dieser Teil der Strah- 
lung durch den Fötus hin- 
durch. Es ist wie Passiv-
rauchen, den Menschen 
ist dies nicht bewusst. Sie  
haben völlig Recht. Und  
wenn Sie dann auch noch  
eine Person auf jeder Sei-
te haben … und deshalb  
sind die Menschen nicht 

ein paar – beobachten Sie mal weibliche 
Popstars, sie tragen keine Mikrophone, 
sie verwenden einen Sender. Und sie 
befestigen den Sender am Dekolleté und 
gehen dann auf die Bühne. Und wie vie-
le weibliche Popstars sehen wir jetzt, die 
Brustkrebs haben? Für gewöhnlich ver-
bergen sie die Sender und sind dann auf 
der Bühne, und dies sind sehr kraftvolle 
Transmitter. Und wie viele Schauspieler, 
Schauspielerinnen, Theaterleute sehen 
wir heutzutage, die Tumore haben? Ich 
bin von nicht wenigen Popstars und The-
aterleuten mit Tumorerkrankungen da-
rum gebeten worden, wissenschaftlich 
dokumentierte Beweise zu liefern. Und 

Ende aufnehmen werden.“ Und dann 
textet das gesamte Theater! Alle auf ein-
mal!
Dr. Zac Cox: Ja, das wird ganz schön  
gefährlich.
Barrie Trower: Wenn es jetzt dort eine 
schwangere Frau hat, und Tausende von 
Menschen alle auf einmal texten, könnte 
man den Embryo genauso gut heraus-
nehmen, ihn in den Mikrowellenofen 
stecken und diesen für zwei Minuten 
auf „Frittieren“ stellen! So gravierend ist 
das. Und dann wundern wir uns, warum 
wir all diese Fehlbildungen haben und 
Fehlgeburten und Probleme. Und es gibt 
mehrere Popstars, die texten; sie glau-
ben, die Bühne anzusimsen sei eine gute 
Idee.

Mobile Radiokommunikation 
TETRA für Notfall-Einsatzkräfte

Dr. Zac Cox: Barrie, die Polizei und die 
Rettungsdienste verwenden dieses Sys-
tem, das „Tetra“ oder „Airwaves“ genannt 
wird. Ich habe viel darüber gelesen, es 
gab viele Beschwerden. Die Menschen, 
die um diese Sender herum sind, werden 
krank. Ist das ein gutes System? 
Barrie Trower: Das ist eine sehr interes-
sante Frage und eine sehr gute Frage. Ich 
war zunächst vom Polizeiverband beige-
zogen worden und hatte den Auftrag be-
kommen, den ersten Sicherheitsbericht 
über das Tetra-Kommunikationssystem 
zu verfassen, der nun im Internet ist. Ich 
habe das System aus zweierlei Gründen 
als viel zu gefährlich verurteilt: Erstens, 
weil sie dazu tendieren, das System hier 
zu tragen [deutet auf seine Schulter] und 
es durch das Gehirn und den Nacken 
strahlt. Und einige der Polizeibeamten 
arbeiten eine 14 Stunden-Schicht. Und 
zweitens, weil die Pulsfrequenz von Te-
tra um die 16 Pulse pro Sekunde beträgt 
und damit zu nah an der natürlichen 
Frequenz des Gehirns ist, die bei 17, 
knapp über 17 Pulsen pro Sekunde liegt. 
Die natürliche Frequenz des Gehirns, 
die Pulsfrequenz des Gehirns, ist verant-
wortlich für die Entscheidungsfindung 
in Notfallsituationen. Und wenn sie das 
durcheinanderbringen, dann können sie 
keine Entscheidungen treffen, und es ist 
ja gerade Aufgabe der Polizei, der Ambu-
lanz und der Feuerwehr, in Notfallsitu-
ationen Entscheidungen zu treffen. Und 
man beeinträchtigt jenes Gehirnareal, 
das sie benötigen. Die andere Gefahr, die 
von dieser bestimmten Pulsfrequenz aus-
geht, ist, dass sie das ist, was als die „zy-
klotronische Resonanz-Frequenz“ des 

wenn ich den Nachweis über die Mikro-
wellenstrahlung erbringe und nachfrage: 
„Wo bewahren Sie Ihren Sender auf und 
wie stark ist er; zeigen Sie mir, wie hoch 
seine Leistung ist? Wie lange halten Sie 
sich auf der Bühne auf? Wie oft? Wie oft 
sind Sie an Ihrem Handy?“ Was ungefähr 
zwanzig Stunden pro Tag sind. Und es 
erschreckt mich, und Sie und ich können 
uns an bestimmte Popmusiker erinnern, 
die dieses Jahr an Brustkrebs erkrankt 
sind. Das ist heutzutage nichts Unge-
wöhnliches.
Dr. Zac Cox: Ja, es ist inzwischen sehr 
häufig.
Barrie Trower: Oh ja. Und das ist eines 
dieser Dinge, die mich erschrecken. Ab-
gesehen von der Tatsache, dass sie un-
wissend sind, ist es die kumulative Wir-
kung der Menschen, die keinen Respekt 
davor oder keine Kenntnis davon haben, 
dass sie beim Anblick einer Schwange-
ren ihr Handy nicht verwenden, keine 
SMS senden oder kein Mobiltelefon be-
nutzen sollten. Es gibt tatsächlich Pop-
stars, die man auf der Bühne sagen hört: 
„Texten Sie mir alle gleichzeitig.“ Und 
man textet etwas, das auf der Leinwand 
erscheint. Und ich erlebe Komiker, die 
sagen: „Texten Sie Fragen, die wir am 

aufgeklärt und wir haben dieses Prob-
lem. Und wir sprechen nicht nur über 
den menschlichen Fötus; der tierische 
Fötus, eine Katze, ein Hund, ein Kanin-
chen, ein Vogel…alle Föten werden in 
Mitleidenschaft gezogen. Wenn Sie also 
ein DECT-Telefon oder ein Handy in Ih-
rem Haus haben, und ein Tier oder eine 
Frau ist schwanger, so sind deren Föten 
kontinuierlich der Strahlung ausgesetzt. 
Sie sollten also wirklich kein Telefon 
oder WLAN nutzen, ich finde es erschre-
ckend. Ich meine, ich unterrichte Schü-
ler, die 16, 17, 18 Jahre alt sind. Nun, 
einige dieser jungen Damen sind verhei-
ratet oder verlobt und einige von ihnen 
sind schwanger. Oder der Lehrer könnte 
eine Frau sein und ist vielleicht schwan-
ger und setzt sich selbst den ganzen Tag 
der Strahlung aus. Möglicherweise gibt 
es eine Schwangere in einem Büroge-
bäude, wo jeder… heutzutage hat man 
ja kein Festnetz mehr, man verwendet 
diese Walkie-Talkie-Dinger. Und das 
Schlimmste – ich werde hier keine Na-
men nennen, weil es peinlich wird, – aber 
um darauf zu kommen, das Schlimmste, 
bei dem ich mit Damen und Popstars in-
volviert war – und ich hatte mit ein paar 
Popstars zu tun, wenn nicht mit mehr als 

Abbildung 9:DECT-Telefone und Mobiltelefone dürfen nicht 
in die Nähe eines Fötus gelangen. Mikrowellenstrahlung kann 
dem ungeborenen Kind schwerwiegenden Schaden zufügen.
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Kalziums im Körper bekannt ist. Nun, 
das bedeutet, dass das Kalzium von der 
Zelloberfläche abgestoßen wird, wenn 
der Tetrafunk da hindurchstrahlt. Doch 
das Kalzium hält die Zelle stabil. Das 
Kalzium wird durch Kalium ersetzt, das 
im Gegensatz zur Doppelbindung des 
Kalziums nur über eine Einfachbindung 
verfügt. Und das Kalium verursacht, dass 
die Zelle leck wird. Ich glaube, es gibt 
inzwischen rund 18 Experimente, die das 
aufzeigen. Somit kommt es nun bei Be-
amten, die Tetra tragen, zu dem, was als 
„Kalzium-Efflux“ oder „Kalzium-Leck“ 
bekannt ist. Ich sagte, es ist viel zu ge-
fährlich, a) wegen der Pulsfrequenz, b) 
wegen der Mikrowellen, die durch Na-
cken und Gehirn strahlen, und es sollte 
nicht zugelassen werden. Der Vorsitzen-
de des Polizeiverbands und der Mitar-
beiterstab, der mich mit dem Verfassen 
dieses Berichts beauftragt hatte, die-
ser Vorsitzende wurde pensioniert und 
durch eine Dame ersetzt, die mich feuer-
te; sie behauptete, ich existiere nicht und 
sei nicht damit beauftragt worden, diesen 
Bericht zu schreiben; sie berief eine Kon-
ferenz ein, an der ich zwar teilnehmen, 
aber nicht sprechen durfte. Sie berief die 
Konferenz ein und ihre Eröffnungsworte 
waren: „Nichts wird Tetra stoppen.“ Der 
Amtsarzt stand bei derselben Sitzung 

lich eine Spezialeinheit, die mich mit 
dem Verfassen eines aktualisierten Be-
richts beauftragten. Der erste Bericht ist 
im Internet, dieser Bericht, der in höchs-
tem Masse vertraulich war, für die juris-
tische Abteilung der Gewerkschaft; ich 
zitierte die Aussage des Wissenschaftlers 
unserer Regierung darüber, mit welcher 
Wahrscheinlichkeit man die Entwick-
lung eines Gehirntumors erwarten kann, 
verglichen mit der Strahlung, die eine 
gewöhnliche Person abbekommt. Und 
das basiert auf dem, was man gemeinhin 
als „Durchschnittsgebrauch“ bezeich-
net; und sie werden wahrscheinlich er-
staunt sein zu erfahren, dass man bei 
einem sicheren Durchschnittsverbrauch 
für ein Mobiltelefon von zwanzig Mi-
nuten, verteilt über eine ganze Woche, 
ausgeht. Nun, Polizeibeamte haben dies 
während vierzehn Stunden pro Tag. 
Wenn man beginnt, das mathematisch 
anzugehen – und ich machte meinen 
ersten Universitätsabschluss in Nuklear- 
und Atomphysik –, wenn man das also 
mathematisch betrachtet, dann zeigt 
uns der hauptverantwortliche Wissen-
schaftler der Regierung, dass es heute 
bis zu 7‘000 und mehr Polizeibeam-
te und -beamtinnen geben könnte, die 
mit langsam wachsenden Tumoren her-
umlaufen. Ihnen gegenüber werden die  

Warnungen nicht 
ausgesprochen, ih-
nen werden die 
Gefahren nicht er-
läutert, sie wissen 
nicht, welches Risi-
ko sie auf sich neh-
men, sie wissen auch 
nicht, dass mög-
licherweise 7‘000 
von ihnen langsam 
wachsende Tumo-
re haben, und sie  
werden das erst he-
rausfinden, wenn 
sie ins Rentenalter 
kommen. Und das 
sind die Zahlen der 

„Haben Sie sich an den Polizeiverband 
gewandt?“, da antworteten sie alle, dass 
sie das nicht können, da der Verband 
ihnen nicht helfen wird. Sie werden 
schikaniert, sie werden gemobbt; jeder 
Polizeibeamte, der das Thema anspricht, 
wird von einem hochrangigeren Polizei-
beamten abgekanzelt und ihm oder ihr 
wird mit Versetzung gedroht, mit dem 
Verlust des Arbeitsplatzes gedroht, es gibt 
Mobbingtaktiken, die von der Regierung 
und hochrangigen Beamten gegenüber 
Polizeibeamten angewandt werden. Und 
die Polizeigewerkschaft veröffentlichte 
ein Schreiben, auf das ich in meinem 
letzten Bericht verwiesen habe, und da 
steht tatsächlich: „Wir wissen, dass die-
ses System jetzt gefährlich ist und diese 
schädlichen Auswirkungen hat. Aber da 
es nun mal in Betrieb genommen worden 
ist und läuft, können wir nichts dagegen 
tun.“ Und ich denke mir: „Warum be-
zahlt die Polizei einen dafür, sie zu ver-
treten, wenn man es dann nicht tut? Und 
da gibt es noch eine weitere Sache, die 
ich unglaublich finde, und ich habe die 
Dokumente dazu. Ich habe mich in die-
sem Dokument darauf bezogen, nämlich 
dass ein Regierungsdokument tatsächlich 
besagt, dass mit der Polizei und den Not-
falldiensten ein wissenschaftliches Expe-
riment durchgeführt werden sollte, weil 
sie alle jung sind, einen klar strukturier-
ten Arbeitsablauf haben, fit sind und für 
das Experiment ideal wären, um zu se-
hen, wieviel Krebs und wie viele Gehirn-
schäden durch dieses System verursacht 
werden. Und sie sagen tatsächlich: „Wir 
können nicht ausschließen, dass durch 
dieses System einige Polizisten an Krebs 
erkranken und einige sich Gehirnschä-
den zuziehen werden.“ Und dann erhal-
ten wir eine weitere Mitteilung, die ich 
ebenfalls habe, und da steht: „Wir be-
grüßen die Studie, (das kommt vom Rat 
für Strahlungsangelegenheiten der Regie-
rung!) wir begrüßen die Studie, die an 
unseren Polizisten durchgeführt werden 
soll.“ Folglich sind sie ein Lebend-Expe-
riment für Krebs- und Gehirnerkran-
kungen durch dieses System. Und die 
Regierung hat dies niedergeschrieben, 
hat es schriftlich festgehalten. Und wir 
haben dieses System, meines Wissens, 
an dreißig Länder verkauft. Das wird 
also in dreißig Ländern rund um die Welt 
stattfinden. Ohne dass man ihnen etwas 
gesagt hätte, werden sie dann die Schädi-
gungen des Gehirns und den Krebs vor-
finden. Ich halte das für ein Verbrechen. 
Dr. Zac Cox: Das ist wirklich, wirklich 
erschreckend.
Barrie Trower: Und das ist das Tetra-Air-

Abbildung 10: TErrestrial Trunked RAdio (TETRA) ist ein digita-
ler Sicherheitsfunkstandard – entwickelt für die Anforderungen 
von Notfalldiensten. 

auf und sagte zur Polizeigewerkschaft: 
„Wenn Ihnen das nicht passt, dann treten 
Sie doch zurück. Es ist Ihre Wahl.“ Und 
diese Äußerung ist in der Tat gegen das 
Gesetz, es ist illegal. Aber so war es. Und 
dann veröffentlichten sie Berichte, in 
denen es hieß, dass es mich nicht gäbe, 
dass ich verrückt sei und dass ich falsch 
läge und alles andere, was Sie über mich 
lesen können; und kürzlich, erst dieses 
Jahr, hat mich eine andere Gewerkschaft 
angefragt, die hauptsächlich die Ambu-
lanz und die Feuerwehr vertritt, doch es 
waren ein paar Polizeibeamte, gewöhn-

Regierung, nicht die meinen, ich hatte 
tatsächlich etwas niedrigere Zahlen. Und 
das wird ihnen vorenthalten. 7‘000 Tu-
more. Aber was völlig unglaublich ist: 
Ich schrieb einen offenen Brief, den je-
dermann im Internet lesen kann, er heißt 
„Offener Brief an den Polizeiverband“. 
Das war letzte Weihnachten. Und ich 
sagte: „In den letzten drei Monaten ka-
men, glaube ich, fünf Polizeibeamtinnen 
zu mir nach Hause, alle unabhängig von-
einander, und alle fünf litten an einem 
Nackentumor, da, wo sich der Trans-
mitter befindet.“ Und als ich sie fragte: 
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wave-System. Und mein Bericht, der ur-
sprüngliche Bericht, ist im Internet, mein 
offener Brief mit dokumentierten Bewei-
sen für das meiste ist im Internet. Das 
streng vertrauliche Papier, das ich für 
die Gewerkschaft verfasst habe, ist nicht 
im Internet, wird es wohl aber bald sein. 
Aber das ist jetzt die Situation, es wurde 
an 30 Länder verkauft, indem man die 
britische Polizei als das Paradebeispiel 
für Polizeikräfte dargestellt hat: „Das ist 
die beste Polizei mit dem besten System, 
kaufen Sie es!“ Und das ist die Macht 
des Geldes und was ich „PR“ nenne, 
oder ich nenne es lieber „Lügen“. Aber 
jedes Land wird nun das erleiden, dem 
wir unsere Polizeibeamten aussetzen, 
unsere Feuerwehr, unsere Ambulanzen, 
der MI5, der MI6, die Regierungsbehör-
den, es gibt, meines Wissens, im Ver-
einigten Königreich 52 Organisationen, 
die jetzt dieses System benutzen, und 52 
Organisationen, theoretisch, die es in 
diesen anderen 30 Ländern verwenden: 
die Küstenwachen, die Sicherheitskräf-
te…52 Organisationen, die sich für die 
Arbeit in Notfallsituationen mit der Po-
lizei vernetzen müssen. Und wenn Sie 
sich das weltweit anschauen – ich kann 
jetzt nicht mehr rechnen, ich bin jetzt 
zu müde –, 30 Länder, möglicherweise 
300‘000 Menschen, die es in jedem Land 
verwenden, wenn Sie sich die 52 Orga-
nisationen anschauen, bei jeder wahr-
scheinlich 7‘000 Leute, die, entspre-
chend den Zahlen unserer Regierung, 
Tumore entwickeln…es ist unglaublich, 
ich meine, wie Sie bereits vorher sagten, 
es ist schlimmer als die Atombombe, viel 
schlimmer.
Und die Wahrheit wird schließlich doch 
herauskommen, nicht zu meinen Lebzei-
ten, aber sie wird rauskommen. Aber so 
ist die Situation nun einmal, und was ich 
gerne hätte, und das geschieht ja bereits, 
ist, dass Länder, die dieses System bereits 
nutzen, die von mir dazu verfassten Be-
richte lesen, bevor sie eine Entscheidung 
treffen oder einfach handeln. Das ist es, 
was ich mir wünschen würde. Wenn sie 
denken, dass ich mich irre, und sie es 
verwenden möchten, nun gut. Aber was 
ich mir wünschen würde, ist, dass sie 
das, was ich dazu geschrieben habe und 
was die Regierungen zu den Polizisten 
sagen, ihren Polizisten zeigen und ihnen 
zumindest die Intelligenz zugestehen, 
die sie besitzen. Lassen Sie sie sagen: „Ja, 
wir wollen dieses Risiko eingehen“ oder 
„Nein, das wollen wir nicht.“ Und das ist 
alles, was ich je zu irgendeinem der Not-
falldienste gesagt habe: „Lassen Sie mich 
einen Artikel veröffentlichen, den die Po-
lizeibeamten lesen können. Man publi-

ziert einen Artikel. Lassen Sie sie wählen. 
Es ist nicht schwierig. Lassen Sie sie ab-
stimmen. Und wenn sie es nicht wollen, 
was auch immer sie entscheiden, das ist 
dann endgültig.“ Wenn sie sagen: „Das 
gefällt uns nicht.“… Es gibt Systeme, die 
von anderen europäischen Polizeikräften 
und Rettungsdiensten verwendet wer-
den, die nicht annähernd so risikoreich 
wie dieses System, Tetra-Airwave, sind. 
Und sagen Sie einfach zu ihnen: „Dies 
ist die eine Sichtweise, das ist die ande-
re, sagen Sie uns, was Sie wollen.“ Und 
damit tun die Gewerkschaften dann auch 
das, wofür sie bezahlt werden, nämlich 
die Vertretung ihrer Mitglieder wahrzu-
nehmen. Und das ist alles, worum ich je 
gebeten habe. Es geht darum, dass die 
Menschen ein Mitspracherecht haben. 
Dasselbe beim WLAN an den Schulen, 
wir erzählen den Eltern die Wahrheit. Ich 
könnte die Wahrheit in 240 Wörtern nie-
derschreiben, auf einem A4-Blatt, die In-
dustrie oder die Regierungsbeamten sch-
reiben ihre Sichtweise auf, die Eltern und 
die Kinder lesen es und sie haben eine 
Wahl. „Wollen Sie es?“ Wenn sie sagen: 
„Wir wollen das und wir wollen auch 
das Risiko auf uns nehmen.“, damit habe 
ich kein Problem. Aber wenn die Wahr-
heit verschleiert wird und sie angelogen 
werden, dann habe ich ein Problem 
damit und das ist, was gerade mit dem 
Tetra-Airwave-System geschieht. Und 

ich weiß, dass sie gelogen haben, weil 
unsere Abgeordneten im Parlament auf-
gestanden sind und gesagt haben: „Die 
Industrie lügt.“ Sie verwendeten den Be-
griff „lügen“ im Parlament und ich habe 
das Dokument. Also wissen wir, dass sie 
lügen. Wir wissen, dass sie Lügner sind. 
Wir wissen ebenfalls, dass irgendwo bei 
der Polizei führende Beamte mit der In-
dustrie gemeinsame Sache machen. Ich 
weiß nicht warum – sie sollten ihre ei-
genen Beamten beschützen –, aber das 
tun sie nicht. Und das ist alles, worum 
ich gebeten habe. Und deshalb macht 
mir der Verkauf von Tetra an 30 Länder 
Sorgen.

Wir müssen aufmerksam sein 
bei unserem Tun!

Dr. Zac Cox: So, um es zusammenzufas-
sen, Mobiltelefone, Schnurlostelefone, 
WLAN, unser gesamtes Telekommuni-
kationssystem verursacht nicht nur Krebs 
und Tod bei Kindern, bei Erwachsenen, 
sondern es zerstört auch das Ökosystem, 
es tötet die Bienen, es ist verantwortlich 
für die Zerstörung unserer Meere…
Barrie Trower: Genau.
Dr. Zac Cox: Es ist die größte Bedrohung 
auf diesem Planeten, der wir uns je ge-
genüber sahen.
Barrie Trower: Sie haben vollkommen 
recht. Und was wir brauchen, ist, dass 
die Industrie kontrolliert wird. Es gibt 
eine Ebene, auf der die Industrie funkti-
onieren kann. Es wird nicht total sicher 
sein, aber es wird in annehmbarem Maß 
sicher sein. Es wird nicht sicher sein für 
schwangere Frauen, es wird nicht sicher 
sein für Kinder. Es ist so wie mit den Au-
tos auf den Straßen: Wir wissen, dass es 
jedes Jahr Todesfälle geben wird. Es ist 
so wie mit den Flugzeugen: Wir wissen, 
dass jedes Jahr eine gewisse Anzahl ab-
stürzen wird. Es gibt eine Anzahl, die ak-
zeptabel ist. Und lassen Sie uns ehrlich 
sein, Mobiltelefone können Leben ret-
ten. Wenn Sie als Frau eine Autopanne 
auf einer dunklen Straße haben und Sie 
haben ein Kind im Auto oder Sie sind 
schwanger, dann können Sie einfach Ihr 
Mobiltelefon herausholen, eine Nummer 
wählen und man kann Sie finden. Sie 
sind von Nutzen und ich hätte es nicht 
gern, wenn sie verschwänden. Aber auf 
dem gegenwärtigen Niveau bezeichne 
ich es als „blinde Korruption mit beab-
sichtigter Ignoranz“ von führenden Leu-
ten. Menschen werden angelogen und es 
wird Geld verdient auf Kosten von Kin-
dern und Menschen, die krank werden 
und sterben. Die Lösung besteht darin, 

Abbildung 11: Sie können dieses Interview 
auch in voller Länge (ca. 130 Minuten) als 
DVD oder als CD in englischer Sprache bei 
uns beziehen. Des Weiteren bieten wir Ihnen 
gerne eine CD mit exklusiven Dokumenten 
an, die Daten und Fakten enthalten, welche 
die Grundlage des Vortrags von Barrie 
Trower bilden und untermauern. Barrie 
Trower hat uns freundlicherweise diese 
Dokumente zu unserem Gebrauch und zur 
Weitergabe zur Verfügung gestellt aufgrund 
seines tiefempfundenen Wunsches, so 
viele Menschen wie möglich vor dieser 
gefährlichen Technologie zu warnen.
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Abbildung 12: Es ist unsere individuelle 
Entscheidung, ein Botschafter für die 
Gesundheit der Natur und der Menschheit 
zu sein und andere Menschen auf die 
Gefahren der Mikrowellentechnologie 
aufmerksam zu machen.

ein funktionierendes System zu haben, 
dem die ganze Welt zustimmt. Und der 
Grenzwert ist bereits ermittelt worden. 
Wir müssen uns nicht erst überlegen, 
wie hoch dieser sein soll, der Bio-Ini-
tiative-Bericht hat bereits einen Wert 
definiert, einen Grenzwert, der für eine 
Person, die in der Nähe eines Senders 
wohnt, nicht überschritten werden darf. 
Wenn es also zwei Sender gibt, dann 
gilt die Hälfte dieses Werts, bei vier Sen-
dern ist es noch ein Viertel. Doch bei 
der sich am nächsten befindenden Per-
son darf dieser Wert nicht überschritten 
werden. Das ist die Alternative. Und 
alles, was wir jetzt noch brauchen, ist 
eine Person, die klug und mutig genug 
ist, um der Welt zu sagen: „Schaut her, 
das ist es, was gerade passiert. Wir alle 
müssen hier leben und das ist die Ge-
fahr, der wir gerade ausgesetzt sind. 
Lassen Sie uns ein internationales Ab-
kommen treffen, eines, das tatsächlich 
funktioniert und bei dem weltweit kein 
einziger Mensch mehr Strahlung ausge-
setzt ist als einer, die dem Niveau der 
Bio-Initiative entspricht. Und seit man 
sich darauf geeinigt hat, sagen jetzt so-
gar viele Wissenschaftler: „Nein, nein, 
der Grenzwert muss noch um den Fak-
tor zehn gesenkt werden.“ Sie fragen 
sich also bereits, ob er nicht zu hoch ist. 
Aber einigen wir uns doch auf den Bio-
Initiative-Grenzwert. Wenn wir den 
weltweit hätten, dann könnte die Indus-
trie immer noch funktionieren, Ihr Mo-
biltelefon würde noch funktionieren. 
Möglicherweise wären Sie nicht mehr 
in der Lage, Pornographie oder Filme 
oder Sport in Ihrem Haus herunterzu-
laden, Sie müssten dafür das Festnetz 
benutzen. Aber draußen würden die 
Mobiltelefone funktionieren, und das 
ist dort, wo Sie wollen, dass sie funktio-
nieren. Die Kinder könnten nicht mehr 
auf ihren Betten liegen und sich die 
ganze Nacht hindurch Textnachrichten 
schicken, sie müssten den Telefonhö-
rer in die Hand nehmen und richtige 
Worte benutzen. Aber es gibt einen 
Weg, wie das System funktionieren und 
jedermann es vernünftig verwenden 
kann. Und anstelle eines Drahtes, der 
in Ihr Ohr hineinführt, oder anstatt dass 
Sie das Telefon an Ihrem Körper tra-
gen oder es hier halten [deutet auf sein 
Ohr], können Sie ein Air Tube verwen-
den, wie das Stethoskop eines Arztes, 
und es weg von Ihrem Körper halten. 
Es gibt Vorrichtungen, welche den Kör-
per vor der Strahlung schützen. Diese 
Vorrichtungen gibt es, sie werden bloß 
nicht verwendet. Tatsächlich wurde 
das Patent von der Mobilfunkindust-
rie entwickelt, um aufzuzeigen, dass  
die Telefone sicherer gemacht werden 

können. Aber natürlich wird Ihnen das 
nicht mitgeteilt, denn, wenn sie es sa-
gen, müssen sie zugeben, dass es ein 
Gefahrenelement gibt. Ich sage also 
nicht, wir sollen die Industrie verschrot-
ten; alles, was ich sage, ist, dass wir 
den Regler zurückdrehen müssen. Das 
ist alles. Auf ein Niveau, auf das man 
sich auf internationaler Ebene geeinigt 
hat. Es wird Todesfälle geben, aber es 
gibt auch Todesfälle im Straßenverkehr, 
bei Flugzeugabstürzen… es gibt immer 
Todesfälle, bei allem, was wir tun, und 
das wird auch hier so sein. Aber es gibt 
ein Niveau, wo die Anzahl an Opfern 
für die menschliche Bevölkerung noch 
akzeptabel ist; doch das Ökosystem 
wird gerettet werden, die Bienen wer-
den gerettet werden. Es wird keinerlei 
Sendeanlagen im Umkreis einiger Kilo-
meter in der Nähe eines Bienenstocks 
geben. Es wird keine Sendeanlagen im 
Umkreis einiger Meter zu Bauernhöfen 
geben, wo bestäubende Insekten ihrer 
Arbeit nachgehen müssen, definitiv kei-
ne Sendemasten auf Krankenhäusern, 
Schulen, Altenheimen, wo sich aktu-
ell die meisten davon befinden. Es ist 
machbar. Es gibt einen Ausweg, aber 
ich befürchte, dass es ist wie bisher bei 
jedem einzelnen internationalen Ab-
kommen seit, soviel ich weiß, 1992, mit 

dem versucht wurde, die Umwelt, die 
Ökosysteme, die Biodiversität zu schüt-
zen, gegen die globale Erwärmung… 
Jedes einzelne Abkommen ist fehlge-
schlagen oder man ließ es im Sande 
verlaufen. Und ich vermute, wenn wir 
ein internationales Abkommen hätten – 
weil die Premierminister es lieben, zu-
sammen gesehen zu werden, sie lieben 
die Bilder, sie lieben all die Kameras, 
und sie lieben es, von dort wegzuge-
hen und zu sagen: „Schaut, wir werden 
den Planeten retten.“ –, dann gehen sie 
nach Hause und es ist zum Scheitern 
verurteilt. Und ich befürchte, dass dies 
hier zum Scheitern verurteilt ist. Und 
was wir wirklich brauchen, ist eine Or-
ganisation, die die Welt vereinen kann. 
Und wenn wir Fälle von Leukämie in 
den Schulen haben, dann wird dafür je-
mand rechtlich zur Verantwortung ge-
zogen. Im Moment kann man sie nicht 
zur Verantwortung ziehen. Jemand ist 
rechtlich haftbar. Und wenn die Re-
gierung es zulässt, dass eine Sendean-
lage zu starke Strahlung abgibt, dann 
wird die Regierung vor Gericht gestellt 
und angeklagt werden. Und wenn eine 
Person deswegen krank geworden ist, 
dann wird die Regierung dafür verur-
teilt. Die Entscheidungsträger müssen 
rechtlich für das, was sie tun, zur Ver-
antwortung gezogen werden. Das ist 
es, was wir brauchen.
Dr. Zac Cox: Barrie, danke für dieses 
Interview.
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